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Unabhängige Tageszeitung. 


beilage „Die Welt am Sonntag“ Zl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung 8l. 4.50, (mit illuſtu, 

Sonntagsbeilage 87. 6.—). Anzeigenpreis: im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millimes 

terzeile 16 Groſchen, im Rellameteil die 6 mal geſpaltene Millimeterzeile 82 Groſchen 
(Bei Wiederholung Rabatt). 


Betriebsſtörungen begründen 


(mit illuſtrierter Sonntags» 


$ Jahrgang. 


Intereſſe Danzigs an der 
Entwickelung des Wirtſchafts⸗ 


lebens in Polen. 

In dieſen Tagen weilten in Kattowitz Vertreter des 
Danziger Hafenausſchuſſes, die Herren Dr. Hilchen, Regie- | 
rungsrat Exner und Direktor Nagorski. Die Reiſe hatte 
den Zweck, die gegenwärtige Wirtſchaftslage in Oberſchle⸗ 
ſien kennen zu lernen und ſich im Zuſammenhang damit 
mit den Exportmöglichkeiten in Bezug auf Kohlen ſowie 
über den mutmaßlichen Import der Grundwerkſtoffe Ei⸗ 
ſenerze und Schrott) ſeitens der oberſchleſiſchen Eiſenhüt⸗ 
teninduftrie für die allernächſte Zukunft zu orientieren. In 
den Unterredungen, die dieſe Herren mit Vertretern der 
oberſchleſiſchen Kohlenhandelskonzerne und der größeren 
Hütten geführt haben, haben ſie betont, daß ſie diefe In⸗ 
formationen benötigen, um feſtzuſtellen, ob der gegenwär⸗ 
tige techniſche Stand des Hafens und der Hafeneinrichtungen 
dem Tempo des Wirtſchaftslebens Polens heute und Air 
die allernächſte Zukunft entſpricht, oder ob neue Hafenin⸗ 
veſtionen erforderlich ſein werden, um dem größeren Han⸗ 
delsumſatz Polens in dieſer Richtung gewachſen zu ſein. 
Im Zuſammenhange damit wurde die Frage des Charak⸗ 


3 AAters der Wirtſchaftskriſe berührt, welche Polen 8 
tig zu überstehen hat, weil nämlich davon, ob dieſe Kriſe 


eine vorübergehende oder eine langwierige fein wird, auch 
in hohem Maße der Stand des Betriebes im Hafen ab⸗ 
hängt. Nach den Ausführungen der Vertreter des Hafen⸗ 
ausſchuſſes ift der Hafenbetrieb im Danziger Hafen augen⸗ 
blicklich bedeutend kleiner als im vergangenen Jahre. Wäh⸗ 
rend der monatliche Umſchlag im Danziger Hafen im ver⸗ 
gangenen Jahre 1000 000 t betrug, jo beträgt er jetzt 600 
Tauſend Tonnen. Daher iſt es — wie ſich eines der Hafen⸗ 
ausſchußmitglieder ausdrückte — gegenwärtig im Hafen ge- 
räumig und bequem wie vor 2 Jahren, und die Verladung 
und Entladung der Waren geht überaus ſchnell von fat. 
ten. Die Stimmen über die Wirtſchaftskr'ie ergaben, daß 
noch nicht geſagt werden kann, in welcher Depreſſionspha⸗ 


je, fih das Wirtſchaftsleben befindet, daß vielmehr alles 


dafür ſpricht, daß die gegenwärtige Kriſe lange anhalten 
wird. Daher werden auch die Handelsumſätze, insbeſondere 
in Bezug auf den Import, geringer ſein. Mit Rückſicht dar⸗ 
auf, kann auch kaum mit der Möglichkeit einer Belebung 
des Im- und Exportes von feiten der oberſchleſiſchen Jn- 
duſtrie via Danzig gerechnet werden, zumal die oberſchle⸗ 
ſiſchen Unternehmen außerdem in hohem Maße im Gg- 
niger Hafen engagiert ſind, wo fie eigene Einrichtungen 


Sonntag, den 29. Juni 1930. 


Jaſleſiſcher Sejm. 


Der Ronflikt in der Budget- und Ronftitutionskommiffion. 


Am Freitag, früh, hat der Vertreter des Präſidialvor⸗ Gegen den Antrag des Abg. Korfanty ſprach Abg. 
ſtandes Wojewodſchaftsrat Dr. Koſtka dem Marſchall des Witezak vom Regierungsklub, welcher auf dem Stand⸗ 
ſchleſiſchen Sejm ein Schreiben des Wojewoden in der Ange⸗ punkt ſteht, daß das Budget als eine Einheit zu betrachten 
legenheit der Vertagung der Sitzung der Budget- und Fi- fei und, da infolge des Budgets ein Konflikt entſtanden 
manzkommiſſion bis zur kommenden Woche überreicht. Die fei, umfaſſe dieſer Konflikt ſämtliche Teile des Budgets. 
Vertagung erfolgte um ein Einvernehmen mit den einzel⸗ Nachdem die Mehrheit der Kommiſſion ſich für den Antrag 
nen Vorſitzenden der Abgeordnetenklubs zu erreichen. Der des Abg. Korfanty ausgeſprochen hat, hat Abg. Witczak 
Sejmmarſchall hat das Schreiben des Wojewoden in der die Erklärung abgegeben, daß die Vertreter des Regierungs⸗ 
Kommiſſionsſitzung verleſen. Darauf haben die Mitglieder klubes an den Beratungen nicht teilnehmen und der Sitzung 
der Kommiſſion auf Antvag des Vorſitzenden einſtimmig be- nur als Beobachter beiwohnen werden. 
ſchloſſen, die Sitzung zu vertagen. | Bei Ueberprüfung der Ausgaben für den Sejm hat die 

Doch die Preſſevertreter, die ſich in den Wandelgängen Kommiſſion eine Erhöhung won 50 Proz. der im Budget an⸗ 
des Sejm befanden, konnten ſich überzeugen, daß trotz des gegebenen Summe vorgenomen. Der Beamtenkörper der Sejm 
Vertagungsbeſchluſſes die Kommiſſion eine Sitzung abhalte. kanzlei wurde von 23 auf 36 und die monatlichen Diäten der 
Dieſe Tatſache hat ſowohl in den Kreiſen der Preſſevertre⸗ Abgeordneten wurden von 1160 Zloty auf 1320 Zloty er⸗ 
ter als auch in den maßgebenden Kreijen Verwunderung höht. Die Ausgaben für das ſchleſiſche ſtaatliche Kontroll- 
hervorgerufen. = amt wurden in der Kommiſſion um 10.000 Zloty erhöht, 

Wie uns aus gutinformierter Quelle mitgeteilt wird, welcher Betrag als Dispoſitionsfond für den Präſes der 
hat die Kommiſſion die weiteren Beratungen auf Antrag des Kontrollkammer beſtimmt wunde. j 
Abg. Korfanty aufgenommen. Abg. Korfanty ftellte den Der Vorſitzende der Kommiſſion, Abg. Korfanty, ſtellte 
Antrag, über die Ausgaben für den ſchleſiſchen Seim und den Antrag, für die Einlaßkarten auf die Galerie eine Ein⸗ 
das ſchleſiſche Kontrollamt ſowie über das Budget, welches trittsgebühr zu erheben. Der Antrag hat jedoch keine Mehr⸗ 
nach Anſicht des Abg. Korfanty nicht in den Konflikt 88 u in der Kommiſſion gefunden. 


Generaftrilgeiaht n Spanien. 


Paris, 28. Juni. Ueber die Streilbewegung in Spa-jerveicht habe. Man müſſe damit rechnen, daß am eriten 
nien äußerte ſich der ſpaniſche Innenminiſter zu Preſſever⸗ Juli in ganz Spanien der Genevalſtreik herrſche. 
tretern, wie das halbamtliche franzöſiſche Nachrichtenbureau Paris, 28. Juni. Wie die Havas aus Bibao meldet, 
mitteilt. Der ſpaniſche Innenminister hat erklärt, daß die find dort bei einer Hochofenexploſion zwei Arbeiter getötet 
Streibbewegung fih von den Städten Sevilla, und Malaga worden. Infolge deffen hat die geſamte Arbeitevſchaft die 
aus unerwartet auch auf Granada ausgedehnt habe. Die Arbeit niedergelegt und an die Regierung das Erſuchen ge⸗ 
ſpaniſche Regierung werde alle Mittel anwenden, um Unru⸗ richtet, die Leute, durch deren Fahrläſſigkeit die Exploſion 
hen zu vermeiden. ; i; entſtanden ift, zu beſtrafen. Auch die Straßen und Bergbau⸗ 

Nach der Meldung eines franzöſiſchen Blattes aus Ma- arbeiter hätten die Arbeit niedergelegt. Ebenſo dauert die 
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beſitzen. Darüber hinaus iſt die gegenwärtige Lage auf den drid, haben fih bisher vier ſpaniſche Provinzen dem Ge- hier vor einiger Zeit ausgebrochene Streikbewegung im 


Kohlenmärkten für eine Zunahme des Exportes auf die neralſtreil angeſchloſſen. Das franzöſiſche Blatt meint, daß 
Märkte, auf welche der Weg über die Häfen führt. wicht} die Streilbewegung in Spanien ihren Höhepunkt noch ni cht 


Kunſtgewevbe an. 


günſtig. Die Vertreter der oberſchleſtſchen Induſtrie machten 
die Mitglieder des Danziger Hafenausſchuſſes auch darauf 
aufmerkſam, daß, obwohl die oberſchleſiſche Induſtrie in den 
Hafenumſätzen die Hauptrolle ſpielt, trotzdem von einer an⸗ 
deren Seite unſeres Wirtſchaftslebens Möglichkeiten für 
eine Belebung des Güterumſatzes in Danzig beſtehen kön⸗ 
nen. Es wäre aljo gut, wenn der Hafenausſchuß Tene Auf- 
merkſamkeit auch darauf lenken würde. 

Ferner wurde auch die Frage der Veſchleunigung des 
Baues der Kohlenlinien bebührt. Es wurde betont, daß der 
Eiſenbahnapparat den Umſchlagfähigkeiten in den Häfen! 
von Danzig und Gdynza nicht entſpricht. Die Beſchleuni⸗ 
gung des Baues der Linie ijt daher unbedingt notwendig, 
insbeſondere da die gegenwärtige Kriſenzeit eine ruhige 
Arbeit erleichtert. 

Darüber hinaus intereſſierten fih die Mitglieder des 
Hafenausſchuſſes für die Frage des Importes ſowjetruſſi⸗ 


ſcher Erze. Es ging ihnen darum, feſtzuſtellen, ob der Im⸗ 


port ſowjetruſſiſcher Erze im Zuſam menhang mit der Stei⸗ 


gerung des Eiſenexportes nach Rußland nicht eine ſteigen⸗ 
de Tendenz aufweiſt, weil ſich dies auf den Intereſſen Dan⸗ 


digs nachteilig auswirken würde deshalb, weil fih der Im⸗ 


port ſowjetvuſſiſcher Erze auf dem Landwege vollzieht. Es 


wurde feſtgeſtellt, daß der Import ſowjetruſſiſcher Erze 
durchaus keine ſteigende Tendenz zeigt und daß er mit Rück⸗ 


ſicht auf die hohen Transportkoſten nicht ſteigen wird. 


Unmittelbar nach den Unterredungen mit den oberſchle⸗ 


ſiſchen Wirtſchaftskreiſen fuhren die Vertreter des Hafen- 
ausſchuſſes nach der Tſchechoſlowakei ab, um ſich dort über 


o οοοοοοο οοοοοοοοσοπσοοοοοοοοοοοοbοο,,,dbοοοοοοο,ẽ,! M CPOONO HH. 
die Importmöglichkeit der dortigen Eiſenhütteninduſtrie zu ſters Briand beſchäftigt fih die Pariſer Preſſe eingehend. 
orientieren. Nach Mitteilung eines der Hafenausſchußmit⸗ Es wird zum Ausdruck gebracht, es feien beſonders günſti⸗ 
glieder entfielen von einem Geſamtimport von Eiſenerzen ge Anzeichen für die Erfolgausſichten des Paneuropaplanes 
im vergangenen Jahre durch den Danziger Hafen 700 000 da es gerade die ſpaniſche Regierung war, die in ihrer ge⸗ 
t auf die Tſchechoſlowakei allein 300 000 t. [ſtern überreichten Note den Plan Briands offiziell aner- 
Die von den Vertretern Danzigs in Kattowitz ange- kannt habe. Spanien nämlich gehöre weder der einen noch 
ſchnittenen Angelegenheiten erheiſchen eine Diskuſſion auf der anderen großen Oppoſitionsſtrömung in Europa an, de= 
breiterer Grundlage mit Veteiligung aller Wirtſchaftskreiſe ven Verfaſſung die größte Schwierigkeit bei der Durchfüh⸗ 
Polens ſowie der intereſſierten Regierungsfaktoren. Die rung des Paneuropapaktes bildet. Wie weiter berichtet wird, 
Initiative hierzu müßte von der oberſchleſiſchen Induſtrie ſoll die ſpaniſche Note heute veröffentlicht werden. In Pa- 
ausgehen, welche an der Leiſtungsfähigkeit und Entwicke⸗ vis betont man, daß als nächſtes die Regierungen der klei⸗ 
lung der Häfen am meiſten intereſſiert ft. nen Entente Südſlavien, Rumänien, und die Oſchechoſlo⸗ 
an, ; wakei ihre Antworten auf die Paneuropadenkſchrift erteilen 
Abberufung des Sowjetgeſandten werden und zwar vorausſichtlich zu Beginn der kommenden 
aus Warſchau. Woche. 


„Rul“ meldet, daß in Moskau Gerüchte im Umlaufe 
ſind, nach welchen der En 50 der Sowjetrepubliken An⸗ 
tonow Owſiejenko von feinem Poſten in Warſchau ab- z 
berufen und zum Mitgliede des Kollegiums des Kommiſſa⸗ Geſandtſchaft in paris 
viates für innere Angelegenheiten ernannt werden fol. ris, 28. Juni. Etwa 40 | z 
Nachfolger des Geſandten Owſiejenko fol das Mitglied des Henn abend 90 volnifäen Iadanik, Ste waren 
Kollegiums Awal ow werden. mit Steinen einige Fenfter ein und ergriffen dann die Flucht. 
Verhaftungen ſind nicht vorgenommen worden. Es ſoll ſich 
um kommuniſtiſche Elemente handeln. 


Demonſtrationen vor der polniſchen 


Briands Paneuropadenkſchrift. 
Paris, 28. Juni. Mit der erſten zuſtimmenden Antwort 
auf die f Paneuropadenkſchrift des franzöſiſchen Außenmini⸗ 
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Ausweifung eines Italieners aus | 


+ 
A a E Ner Tag in Polen. 


lizei von Antibes einen Italiener namens Gioſeppe Bel⸗ 5 8 
frond wegen faſchiſtiſcher Propaganda ausgewieſen. Ein tragiſcher Unfall. 


Beim Ausfluge des Penklubs zum Meerauge. 


e Saparan We der | Die erſte Gruppe des Ausfluges des Penklubs ift vom | Zwanzig Kilometer von dem Meerauge, eben als Redakteur 
ſenbahnſtrecke bei Melun. Meerauge um 3 Uhr mit Autobuſſen abgefahven. Die zwei. Rlesgegynsti infolge Blutverluſtes ohnmächtig wurde, blieb 
Paris, 28. Juni. An der Paris⸗Verſailler Eiſenbahn⸗ te Gruppe der außer ausländiſchen Literaten das Ehepaar! der Tapameter infolge Benzinmangels ſtehen. Mit Mühe 
ſtrecke wurde geſtern in der Nähe von Melun ein Sabotage⸗ Galu sz ka, der Dichter Ejsmond, der Schriftſteller kam das Auto bis zur Villa Jaszezurowka, wo der Chauf: 
akt feſtgeſtellt. Ein aus Melun kommender in der Richtung Kleszezynski, der bekannte Automobiliſt Ripper, feur neues Benzin faßte, als fih ſchon eine zweite Kata- 
Mongterau fahvender Zug ſtieß auf eine ſchwere Eiſenbahn⸗ Major Romanisze und die Brüder Göetel angehört- ſtrophe ereignete. Der Chauffeur hatte vergeſſen den 
ſchwelle, die über die Schienen gelegt worden war. Schaden | ten, ift ihnen eine Stunde ſpäter nachgefolgt. An der Spitze Rücklauf des Wagens zu ſichern, war vom Wagen geſtiegen 
wurde nicht angerichtet. der Autokolonne, fuhr der Präſident des Tatravereines, und hatte begonnen den Motor anzukurbeln. In dem Mo⸗ 
Prof. Domaniewski auf einnem Tatrawagen in dem das mente fuhr das Auto nach rückwärts, überſetzte einen Gra⸗ 
N 8 k Ehepaar Galuszka, Ejsmond und Aleszezynsti ſaßen. Der ben und, nachdem es ein paar Meter weiter gefahren war, 
Die Rheinlandräumung. Wagen fuhr mit einer Geſchwindigkeit von 70 Kilometer. Re- wurde es durch einen Zaun aufgehalten. 
Ein engliſcher Glückwunſch. dakteur Kleszozynski, der ein erfahrener Automobiliſt iſt, Der Zuſtand Julius Ejsmonds iſt weiter ſehr gefähr⸗ 
N i X % mahnte den Lenker des Autos, Prof. Domaniewski, zur De: lich. Beim Herausfallen aus dem Auto hat er einen Schä⸗ 
Paris, 28. Juni. Zur Aheinlandräumung beglück, ſonnenheit, aber es war ſchon zu ſpät. Bei der letzten Bie- delbruch in der Gegend der vechten Schläfe erlitten und das 
wünſcht das Blatt der regierenden engliſchen Arbeiterpartei gung fuhr das Auto auf einen Steinhaufen auf und bald Bewußtſein verloren. Sofort nach Einlieferung in das 
das wopublkkaniſche Deutſchland. Ende dieſer Woche, . ſo hörte man das Stöhnen der Verletzten. Als kurz darauf Spital wurde eine Operation durch Trapanation des Schä⸗ 
ſchreibt das engliſche Blatt weiter, wird das fvanzöſiſche an dem Unfallsort Wilhelm Ripper mit den Brüdern Göetel dels und Beſeitigung der Knochenſplitter durchgeführt. Bei 
Heer die Pfalz räumen. Nicht ein fremder Soldat wird nun- ankam, bot ſich ihnen ein ſchrecklicher Anblick. Ejsmond der Operation erwies es ſich, daß zwar die Gehirnhaut ver⸗ 
mehr auf dem Boden der deutſchen Republit ſtehen. An lag in einer Blutlache mit verlettem Kopf, bewußtlos neben hältnismäßig unbedeutend verletzt war, das aber die 
erſter Stelle müſſe man das republikaniſche Deutſchland bes | igm der Leuber des Autos Domaniewsti, dem die Gehirnſubſtanz beſchädigt war, wodurch eine Lähmung ent- 
glückwünſchen, deffen fejte Selbſtbeherrſchung trotz den größ- Lenkſtange den Bruſtkorb verletzt hatte. Kleszezynski fanden ift, die auch nach der Operation nicht ganz gewichen 
ten Herausforderungen endlich belohnt worden ſei. Ferner hatte innere Verletzungen der Naje, Frau Galuszka er- it. Ejsmond ift unmittelbar nach der Opevation nach dem 
mitſſe man die Mächte beglückwünſchen, die in der lezten | fitt einen Nervenſchock. Nur der bekannte Dichter Ga- Erwachen aus der Narkoſe zum Bewußtſein gekommen, hat 
Zeit ihr äußerſtes getan hätten, die Fehler der Vergangen- Luz ka iſt ohne Verletzung davongekommen. aber bald darauf das Bewußtſein wieder verloren. Es be- 
heit wieder gutzumachen. Schließlich aber, jo ſagt das eng- Die alarmierte Rettungsgeſellſchaft in Zakopane über⸗ ſtehen ernſte Befürchtungen, daß er nicht am Leben wird er⸗ 
uſche Blatt weiter, habe Europa und die ganze Welt An- führte Domanjewsbi und Ejsmond in das Spital. Redak- halten werden können. Die anderen Opfer der Kataſtrophe 


ſpruch auf einen Glückwunſch. te Kb ki in da thal mit ei hefi ſich 8 
Beſetzungsvorſchriften am 30. Junie Mitternacht außer ur Kleszynski fuhr in das Spital mit einem Tapxameter. befinden ſich verhältnismäßig ganz wohl. 
Kraft. 


— — 


Wiesbaden, 28. Juni. Die Nheinlandkommiſſion hat ý 2 Re 
dem Reichskommiſſär für die beſetzten Gebiete heute wut Autounfall bei Siewiez. Stallungen durch Feuer vernichtet worden. Der Schaden 
teilt, daß die Vorſchriften über die Beſehung am 30. Junij Aus Lublin wird berichtet: Auf der Chauſſee Sie- konnte bisher nicht feftgeftellt werden. 
dieſes Jahres um 24 Uhr außer Kraft treten. wiez ift ein halbſchweres Laſtenauto beim herunterfahren 8 
—— von einem Beng, infolge Verſagene der Bremſen in den Selbſtmord eines Univerſitätsdozenten 
amerikaniſch⸗chineſiſch Graben gefahren und wurde in Stücke zerſchmettert. Von Aus Lemberg wird berichet: Am Freitag, abends 
l = er den ſechs Perſonen, die ſich auf dem Auto befanden, wurde 9 : 4 : 


hat ſich der Dozent der Röntgenologie an der Lemberger 
‚medizinischen Fakultät Dr. Joſef Saga Dembicki er- 
ſchoſſen. Er hat für Belannte Gefälligkeitswechſel unter- 
j ſchrieben, die nicht eingelöſt wurden und die er dann ſelbſt 
Große Brände in der cemberger anloſen mußte, wadurch er in finanzielle Schwierigkeiten 
ſche Geſandte die Geſandtſchaft von Pecking nach Nanking Wojewodſchaft. ee I OP 
4 hart Schanghai verlegen will. Der Geſandte hat be- 10 Auf dem Gebiete der Lemberger Wojewodſchaft haben „ 
its vorläufige Bureauräume im amerikaniſchen Konſulat ſich in den letzten zwei Tagen drei große Brände ereignet. i i 

in e 7 85 Die 1 Vertretungen der Sn * der a Götz in der Ortſchaft E De: | Einbruch in das Gemeindeamt in 
ausländiſchen Mächte in ben allergröß ⸗ rnoworzeg chen, — aw SENT" 1 x 
ten eh Pr in der ern idon i Haupt, Mühle, die einen beiläufigen Wert von 200.000 Zloty re. Aus Bendzin wird gemeldet: Am Freitag früh find 
da fie bei der Erhebung Nankings zum Gige der chineſiſchec präſentiert, vollſtändig niedergebrannt ift. An demſelben bisher unausgeforſchtee Verbrecher in die Lokale des Ger 
Zentralregierung nicht in die neue chineſiſche Hauptſtadt Tage ift in der Gemeinde Naowice, Bezirk Tarnowrzeg, ein meindeamtes in gagorz eingebrochen, haben die feuerfeſte 
übersiedelten. Brand entstanden, dem fünf Wirtſchaftsgebäude, im beiläu- Nafe aufgeriſſen und 2567 Zloty aus derjelben geraubt. 

figen Werte von 38.000 Zloty, zum Opfer fielen. Schließ. In der Kaffa befanden fih Wechſel auf den Betrag von 

eher lich ſind bei einem Brande in der Gemeinde Chlipa, Be- 70.000 Floty, die aber die Diebe nichte berührten. 
Grenzkonferenz zwiſchen polen zirt Mosciskow 20 Wohnhäuſer, 16 Scheunen und dret 3 
und Sowjetrußland. 

Aus Wilno wind berichtet, daß in Koloſuw, auf Sow⸗ 2 i IR 
jetteritorium, vor einigen Fred 2 5 ſtatt⸗ lobung geleitet haben. Dies hat eine beſondere Bedeu⸗ Außer durch den Wortlaut der Verfaſſung und die Ge- 
gefunden hat, an der ſeitens der Sowjets der Kommandant ug für jene Perſonen, die als ſtaatliche Funktionäre ihre ſchäftsordnung wird dieſer Standpunkt auch durch die bis⸗ 
der Grenzabteilung in Koldanow Pietrow und einige Dienſtgebühren vom Augenblicke der Wahl zu Abgeordneten herige Praxis beſtätigt. r 
Offiziere der Sowſetgrenzwache, ſeitens Polens der Gto- verloren haben. N N ! Das Communique des Abg. Polakiewicz ſchließt mit der 
peckier Bezirkshauptmann Kulwiec der Kommandant der Der Seniorentonvent erklärte ſich gegen die Stimme des Bemerkung, daß der Marſchall Daszynski erklärt habe, daß 
Garniſon der Gvenzwache und der Garniſonskommandant Abg. Polatiewi z und ſprach die Meinung aus, daß es ſich ihm nur um die Einholung eines Gutachtens gehan⸗ 
Major Michalski teilgenommen haben. Die Konferenz die Vorſchrieften der Geſchäftsordnung eine Auszahlung delt habe, denn der eigentliche authentiſche Interpret der 
hatte den Zweck, in dem Grenzgebiet einen modus vivendi zu der Abgeordnetendiäten nicht hindern, ebenſo wie die Sejmgeſchäftsordnung ijt der Sejmmarſchall und er gibt auch 
finden, nachdem die Landwirte auf beiden Seiten der Gren: Staatsbahnen freie Fahrt auf Grund des Beglaubigungs⸗ in jedem Falle die Entſcherdung. 
ze die Grenze überſchreiten müſſen, was in der letzten Zeit ſchreibens, daß den Abgeordneten die Bezirkswahlkommiſ⸗ dd E ug 
zu Konflikten geführt hat. Die Sowfetdelegierten gaben die ſion ausſtellt, gewähren. | Die Flucht des tſchechiſchen 
Erklärung ab, daß fie ihverſeits die weſtgehendſten Anord⸗ Das Gutachten des Konventes, das Sejmmarſchall Da. Fliegerleutnants nach Deutfchland. 
mungen herausgeben werden, um unſeren Landwirten die Szynski abverlangte, betrifft 20 Abgeordnete, die bereits nach Berlin, 28. Juni. Zu der in der Morgenpreſſe veröf⸗ 
Möglichkeit zu bieten, die Grenze zu überſchreiten und die der Schließung der Budgetſeſſion gewählt worden find und fentlichten Meldung über die Landung eines tſchechiſchen 
Felder, die ſich auf Sowjetgebiet befinden, zu bebauen. bisher keine Gelegenheit hatten, die Angelobung zu leiſten Fliegerleutnants Schör in Schleſien erfahren wir von un⸗ 

und — . e ae tervichteter Seite. ' 
Polakiewicz, an trigen lorenkon⸗ Um 11.30 Uhr ift d i il Schör 
Ausnützung der Hitze zu vente als amtierender Vizeobmann des BBWR. -Klubs teil- gerregiment 2 2 Oma ger * in 
kommuniſtiſchen Umtrieben. A e ee y Terre aeina voller Abſicht aus der Tſchechoflowatei nach Deutſchland ge- 

PR [EPET PR 1 { ommunique, er ng des iorenkonven⸗ flogen und will ni r zurückkehren. Er ift einſtweilen 
8 Bei kommuniſtiſchen Agitatoren, die an der Sowjet⸗ tes die Aufmerkſamkeit auf die Zweifel lenkte, die übrigens . in . worden. — . 
grenze feſtgenommen worden find, wurde ein bemerkenswek der Seſmmarſchall Daszuns t ee D 5 Rh 
tet Lesch des Komintern an die polniſchen Kommumiſten euch der Seimmarſchall Daezvnsdi gehabt haben mußte, iſt in Breslau ſichergeſtellt worden. Da es in Deutſchland 
gefunden. In denselben werden die kommumiſtſchen Agi. le die wege und iber diefe goage . . eine Ausweiſung von tächechiſchen Bürgern nicht gibt, fanm 
tatoren in Polen aufgefordert, die Polizei während der Hige a die Zweifel und ftelle feft, daß, obwohl der betreffende ſich Schör aufhalten, wo er will. 


Schiedsvertrag. eine ſchwer verletzt, ſodaß fie in beſorgniserregendem Bu- 
New York, 28. Juni. Zwiſchen den vereinigten Staa- ſtande in das Spital übergeführt werden mußte. 
ten von Amerika und der chineſiſchen Zentralregierung in 5 
Nanking wurde geſtern ein Schiedsvertrag unterzeichnet. 
Weiter wird aus Washington gemeldet, daß der amerikani⸗ 


durch fortwährende Demonstrationen zu -eumüden, jo lange, Würger mit dem Augenblicke der Veſtätigung der Wahl zum Ueber die näheren Gründe ſeines Vorgehens iſt nichts 1 


. s k Abgeordneten durch die Wahlkommiſſion ächlich im idea⸗ 

bis ſie nicht imſtande ſein würden, der Unruhen Herr zu len Sinne gewählt 8 er 7 ein lr» 155 5 = a Ba 

werben. ‚ aus- ſtonferenzen zwiſchen Dertretern der 

geſtatteter Abgeordneter erſt nach Ablegung des Gelöbniſ⸗ Ini Staatsb der: 

TERROR des werde Nachdem Zweifel bestehen, wann die Diäten aus.) POIN 19 995 9 feld 7 si und der, 
one j zahlen find, worüber die Verfa ich nicht ä A é 

a Typhusepidemie in China, They millyns auf die beige e ed 54 La Aus Wil no wird gemeldet: In den letzten Tagen fand 

Peting, 28. Juni. Das bekannte Mitglied der Miſſton bisherige Prapis fügen. ö in der Station Olechnowicze eine Konfevenz der Vertreter 
zur Linderung der Hungersnot in China, der ſchwediſche Pa⸗ Artikel 1 der Sejmgeſchäftsordnung ſchreibt vor, daß der polniſchen und der Sowjets⸗Staatsbahnen zwecks Bevi- 
ſtor Weſter, iſt in Gutſchan (Schanſi) dem Typhus erle- jeder Abgeordneter verpflichtet it, fein Beglaubigungsſchrei⸗ ſizierung und Unifizierung der Gewichtstypen ſtatt, die in 
Det a Sin bereits das vierte Todesopfer der Miſſion in ben vor Eintritt in den Seim in Der-Sejmbonglei zu depo- den Grenzſtationen zwiſchen Polen und Sowjetrußland ver- 
China. Cine Tophusepibemie breitet ſic in 50 Bezirten | nieren und die Kanzlei folgt ähm dann die Abgeordneten wendet werden. Eine zweite Lokalkonferenz hat im Rayon 
Schanſis aus. Freiwillige Aerzte und Kvankenſchweſtern legitimation nach Ablegung des Gelöbniſſes aus. des Grenzgebietes Dziſnewski ſtattgefunden. Gegenſtand 
ſind zur Bekämpfung angefordert worden. Aus dem Wortlaute des Artikels 1 geht hervor, daß Meier Konferenz war die Frage der Flößerei polniſchen Hol- 

8 die Leiſtung des Gelöbniſſes eine Vorbedingung zur Erian- zes auf der Mwina. In dieſer Angelegenheit wurde eine 
aa gung der vollen Rechte eines Abgeordneten bildet. Vereinbarung getroffen. 

Sitzung des Seniorenkonventes. Gleichzeitig beſtätigt Artikel 86 der Geſchäftsordnung, blitzſchlag auf einem Friedhofe. 
Warſchau, 28. Juni. Geſtern, mittags, hat unter Vor- der davon ſpricht, daß wenn ein Abgeordneter zwei oder Aus Riga wird mitgeteilt: Am Donnerstag hat der 
ſitz des Sejmmarſchalls Daszynsk i eine Sitzung des Se⸗ mehrere Plenar- oder Kommiſſionsſitzungen verſäumt hat, Blitz auf dem jüdiſchen Friedhof eingeſchlagen, wodurch eine 
niorenkonventes ſtattgefunden, um ein Gutachten abzuge⸗ ihm für jede Sitzung fünf Prozent der Diäten abgezogen Frau mit ihrer Tochter getötet wurde, die andere Tochter 
ben, ob den bei den Ergänzungswahlen gewählten Abgeord⸗ werden, daß die Diäten eine Entlohnung für die Funktio- der getöteten Frau hat ſchwere Verletzungen davongetra⸗ 
neten Diäten zukommen, trotzdem dieſelben bisher keine An- nen im Sejm find und nicht für den ideellen Wahlakt. gen. 
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Der Menſch ſchätzt, was er nicht hat. Ich 
wiege einhundertundelf Pfund, wobei Uhrarm⸗ 
band, Kragenknöpfe und ein gutgefütterter 
Ulſter ſelbſtredend mitgerechnet find. Die Feen, 
die ſeinerzeit an meiner Wiege erſchienen, ſollen 
von ätheriſcher Konſtitution geweſen ſein. Ich 
bin ihnen nachgeraten. 


Infolgedeſſen habe ich eine Schwäche, näm⸗ 
lich für Kraft und Schönheit. Ich ſchwärme für 
ſtarte Männer, denen unternormal gebaute 
Lebeweſen wie ich, eigentlich aus dem Wege 
gehen ſollten. Meiſtens tue ich dies auch. 
Meine ärgſten Feinde könnten nicht behaupten, 
daß ich im Verkehr mit Leuten, die ſchwerer 
als ich find, durch Ueberheblichkeit unliebſam 
aufzufallen pflege. Dies vorausgeſetzt, wird 
man die Befangenheit zu würdigen wiſſen, mit 
der ich mir unlängſt eine Karte zur Ringkampf⸗ 
meiſterſchaft beſorgte. 

Es ſcheint eine Eigentümlichkeit von der⸗ 
artigen Veranſtaltungen zu ſein, daß ſogar die 
Leute, die bloß zuſchauen, nicht gern unter 
zweihundert Pfund wiegen. Als mein Sitz⸗ 
nachbar, einen halben Meter über mir, ſeinen 


Die Partner begrüßen sich mit bollegialem 
N 2 Handschlag. . . 


ſchönen, kaſtanienbraunen Schnurrbart um die 
Rieſenfinger wickelnd, mit gewinnenden Lächeln 
ſagte: „Hach, entſchuldichen Sie villemale, 
Kleener, nu hätt' ich Se bald zatreten. Aber 
deswechen werden wa nich miteinander raufen“, 
ſtimmte ich ihm lebhaft zu. Nein, raufen möchte 
ich hier mit niemandem. Auch wenn er mir ſo⸗ 
eben mit 
Lebendgewicht meine neuen Lackſchuhe nebſt 
bisher gut erhalten geweſenen Hühneraugen 
abgetreten hat. DE: 


Indeſſen betrat, feſtlich mit einem Tuſch be 
grüßt, der Schwergewichtsmeißſer die Arena. 
Ich weiß nicht, ob eine Ringlampfarena eine 
Gänſehaut bekommen kann. Ich bekam ſie auf 
jeden Fall. Denn nach dem erſten Herkules 
kamen noch ſiebenundzwanzig andere. In zwei 
Riegen marſchierten ſie. Gut, daß auf dieſer 
Arena kein Gras wuchs. Denn, wo ſolche 
Schuhnummern hintreten, braucht niemand 
mehr Dampfwalzen anzuſchaffen. And im 
Orcheſter brach donnernd ein Marſch los. Jede 
Note ein Zehnpfundgewicht. Unjer Dirigent 
hatte noch nicht die erſten Zehnpfundhanteln 


aus der Partitur geſtemmt, als die Mustel- 


ſachverſtändigen auf der Galerie entzückt mit⸗ 
zupfeifen begannen. Denn dieſes war, was nur 
ich mit meinen hundertelf Pfündchen einſchließ⸗ 
lich Ulſter nicht wußte, der Gladiatorenmarſch! 
Von einem Meiſter, dem ein Gott zu ſagen 
gab, was in den Brüſten von Schwergewichtlern 


ſchlummert! \ 


Die Konkurrenten werden dem 
vorgestellt. 


‚Publikum 


Was im weiteren Verlauf des Abends an 
muſitaliſchen Genüſſen geboten wurde, lehnten 
Dir alle als ſtörendes Geräuſch ab. Man muß 
as begreifen. Wenn ſich Riefen kühn be- 
liaben, 1 um De Erde hauen, 

s nicht der geeignete Anlaß für ſym⸗ 
phoniſche Darbietungen. i 8 . 

Zuerſt ſtellten ſich die Konkurrenten nach 
Ramensaufruf dem geehrten Publikum vor. 
; icht nur in aller Form, ſondern in hervor 
agend guter Form. Die Goligthe lächelten 


nur ein nächtliches Leben. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Von Carl Marilaun. 


freundlich. Sie wieſen Fäuſte vor, deren 
freundſchaftlichem Druck ich mich nur im Falle 
unwiderruflichen Lebensüberdruſſes ausliefern 
möchte. Und auch dann nicht ohne vorher⸗ 
gegangene Lokalanäſtheſie. Ueberall, an den 
unpaſſendſten Stellen, wo andere Leute höch⸗ 
ſtens Sommerſproſſen haben, beſaßen ſie Mus⸗ 
keln in ſehenswerter Ausführung, und ließen 
ſie gleich probeweiſe klavierſpielen: auf der 
Magengrube, auf der kleinen Zehe und am 
Adamsapfel. Und was die Bäuche anbelangt 
— denn nicht nur Körperkräfte, ſondern auch 
Rieſengewichte rangen heute um den Lorbeer 
— ſo ſchätze ich mich glücklich, keinen Schwer⸗ 
gewichtsmeiſter ernähren zu müſſen. Die Ober⸗ 
ſchenkel ſtanden zu ihnen in harmoniſch abge⸗ 
wogenem Verhältnis. Oberſchenkel können, ohne 
dem Beſitzer Ungelegenheiten zu bereiten, nicht 
einzeln gewogen werden. Aber aus der Fleiſch⸗ 
maſſe, die der Schöpfer hier für ein verſchwen⸗ 
deriſch ausgeſtattetes Säulenpaar verbraucht 
hatte, könnte ein Zuſchneider, wenn er es ſich 
halbwegs gut einteilt, eine Doppelkompagnie 
Tillergirls zuſchneiden. 


Richtig, einen Kopf haben Ringkämpfer 
auch. Er begegnete keinem weſentlichen Inter⸗ 
eſſe. Köpfe haben die meiſten Leute. Die rich⸗ 
tige Männerſchönheit konzentriert ſich bei ſtarken 
Männern nicht in einem ſeelenvollen Augen⸗ 
paar, ſondern vom Adamsapfel abwärts. 

Und nun begann bereits das Einleitungs⸗ 
paar, dem vorerſt mit kollegialem Handſchlag 
begrüßten Partner durch kunſtgerechtes Heraus⸗ 
fädeln der Gedärme die Luſt auf eine Welt⸗ 
meiſterſchaft auszutreiben. Nach einer Viertel⸗ 
ſtunde Zuſchauens wußte ich bereits Beſcheid, 
wie man einen Gegner durch Einhängen in die 


` Rippen um die Erde maſſiert, und daß auch 


ſtarke Männer nicht davor bewahrt bleiben, 
von einem noch ſtärkeren auf beide Schultern 
gelegt zu werden. Ich erblaßte, als ich die 
Rieſengewichtler antreten ſah, denen ich bei 
aller Zuvorkommenheit, die ſtarken Männern 
gegenüber am Platze iſt, nicht gern bei mir 
zu Hauſe einen Seſſel anbieten möchte. Jeder 
einzelne wog nämlich, vorſichtig geſchätzt, drei⸗ 
hundert Pfund. 


Ihr Kampf war hochintereſſant. Nicht alle 
Tage ſieht man Bäuche aufeinander ſtürzen, 
deren Beſitzer wahrſcheinlich noch nie in ihrem 
Leben ihre zehn Zehen geſehen haben. Schließ⸗ 
lich wurde einer beſiegt. Bei Ringkämpfen ift 
das immer ſo, und leider beeilte ich mich, dem 
Sieger hörbar Beifall zu ſpenden. „Hoch Emil!“ 
ſchrie ich. Denn ſo hieß der Dreihundert⸗ 
pfünder, der den anderen Dreihundertpfünder 
mit dem viel weniger hübſchen Namen Fritz 


zweihundertvierunddreißig Pfund 


zuerſt auf die linke und dann auf die rechte 
Backe gelegt hatte. a 


Ich hätte nicht ſchreien ſollen. Denn in 
dieſem Augenblick ſprach mein Sitznachbar, 
einen ſchönen Schnurrbart um feinen Rieſen⸗ 
finger wickelnd: „Wat Se nu imma mit Ihrem 
Emil haben, möcht' ich wiſſen!“ Der Mann, ſo 
oiel ſah ich, wenn auch zu ſpät, war gegen 
Emil für Fritzen. Er lud mich dringend ein, 
zur Dämpfung meiner laienhaften Begeiſterung 
mit ihm auf den Korridor hinauszugehen. 


Nun liebe ich es nicht ſehr, mit Leuten, die 
einen halben Meter größer ſind als ich, in 
Meinungsverſchiedenheiten zu geraten. Noch 
weniger gern aber gehe ich mit ihnen auf einen 
Korridor hinaus, in dem Hilferufe möglicher⸗ 
weiſe ungehört verhallen könnten. 


„Hach, entschuldichen Sie, Kleener, nu hätt 
ich Se bald zatreten.“ 


Ich verſuchte, dies meinem Nachbarn aus- 
einanderzuſetzen. Und zwar mit einer Höflich⸗ 
keit, die man bei Ringkampfkonkurrenzen noch 
ſelten beobachtet haben dürfte. Es ſcheint, daß 
ich damit einen gewiſſen Erfolg hatte, denn 
mein Nachbar maſſierte mich nur mit den 
Augen, obwohl er zu dieſem Zweck ungewöhn⸗ 
lich leiſtungsfähige Fäuſte zur Verfügung ge⸗ 
habt hätte. And er ſetzte mir unter Anwen⸗ 
dung von fachtechniſchen Ausdrücken aus- 
einander, daß der unterlegene Fritz dort unten 


immer noch genug Kräfte haben dürfte, um mir 


mit ſeinem linken kleinen Finger einen noch 
nie geſehenen Garaus zu machen. Wenn ich 
dies nicht glaube, brauche ich nur noch ein 
Sterbenswörtchen von mir zu geben, und mein 
Sitznachbar erbietet ſich gratis, mich über den 
Balkon in Fritzens Arme zu ſtarten. 

Ich gab kein Sterbenswörtchen von mir, 
ſondern habe beſchloſſen, in Zukunft nur Ring- 
kampfkonkurrenzen zu beſuchen, die von der 
S der Damenſchneider veranſtaltet 
werden. e 
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Unbekannte reden aus dem Wald. 
Von Dr. h. c. N. France. 


Mit dem Begriff Wald verbindet man im 
allgemeinen nur die Vorſtellung von Bäumen 
und Pflanzen. Man begeht damit ein großes 
Unrecht an den Heerſcharen der fliegenden, 
kriechenden, kletternden, laufenden oder auch 
nur ſtill ſchmauſenden Waldbewohner, aber es 
iſt ihre eigene Schuld, daß man an ſie vergißt. 
Warum entziehen ſie ſich ſo hartnäckig den 
Blicken des Naturfreundes? Man kann ſtunden⸗ 
lang durch Forſt und Wald wandern, ohne daß 
man etwas anderes erblickt, als grüne und 
ſtahlblaue Fliegen, Ameiſen und da und dort 
an einer Lichtung oder am Waldesrand den 
einen oder anderen wie verirrt umhertaumeln⸗ 
den Falter. Wie ſelten ſieht man Wild oder 


die kleinen Säugetiere des Waldes! 


Und dabei gibt es im Wald nicht weniger 


A Tiere als Pflanzen! Im Gegenteil! Von den 


Bäumen herab bis zu den winzigen Spalt⸗ 
pilzen des Bodens habe ich 300 verſchiedene 
Pflanzenformen feſtgeſtellt, denen 350 ver- 
ſchiedene Tierformen gegenüberſtehen. Beide — 


Tiere und Pflanzen — ſind für das Gedeihen 
des Waldes gleich wichtig, und ſeine Erhal⸗ 


tung ift nur möglich, wenn Tiere und Pflanzen 


zuſammen wirken. 


Nur zeigt ſich die Tierwelt den Blicken der 
Menſchen nicht ſo wie die grünen Wald⸗ 
bewohner, ſie führt, mißtrauiſch und vorſichtig 
wie Tiere ſind, ein verborgenes, vielfach auch 


Die meiſten und wichtigſten der Tiere, die 
zu den Walderhaltern gehören, haben einen 
merkwürdigen Beruf. Die geringſte Bedeutung 
für die Erhaltung des Waldes hat das Wild, 
eine größere, wenn auch nicht die ausſchlag⸗ 
gebende, die Kleinſäuger⸗ und Vogelwelt, die 
allergrößte aber haben jene meiſt ſechsfüßigen 
kleinen und allerkleinſten in Legionen dahin- 
lebenden Inſekten, die ihn zernagen und zer- 
töten und ihm dadurch h ermöglichen. immer 


wieder neu zu erſtehen. Dieſe Tiere könnte man 
die „Tiere des Abbaues“ nennen, wenn man 
die grünen Gewächſe im Wald als die 
„Pflanzen des Aufbaues“ bezeichnet. 

Ein dickes Buch von vielen tauſend Seiten 
würde nicht genügen, um alles das aufzuzählen 
und darzulegen, was man von dieſen wunder⸗ 


Schleimpilze im Waldboden, die vermodernae Stoffe zersetzen. 


lichen Geſchöpfen weiß; trotzdem find von ihnen 
nur ganz wenige allgemein bekannt: Der 
Borkenkäfer, die Nonne, die Forleule. Und 
dabei legen dieſe drei gar keinen beſonderen 
Wert auf ihre „öffentliche Namensnennung“. 
ſondern fie beſchränken ſich darauf, ganz im 
ſtillen zu wirken: die Käfer, indem ſie emſig 
Tag und Nacht Gänge in das Holz der Nadel⸗ 
bäume freſſen, während Nonne und Forleule 
als Schmetterlinge nur harmloſe Liebestänze 
aufführen, dafür aber als Raupen durch Ab⸗ 
krellen der Fichten und Kiefernnadeln mit 
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ebenſo gutem Gewiſſen den Forſtſchädling 
ſpielen. Im allgemeinen begnügen ſich aber die 
Tiere des Abbaues damit, alles, was ihnen zu⸗ 
gänglich iſt, in gelbes Holzmehl, die Blätter 
und Nadeln in feinſte Körnchen zu zermahlen, 
in aller Muße und ganz unauffällig. Die Pilze 
allein würden das Zerſtörungswerk nicht voll⸗ 
bringen können. Man bedenke: wenn die In⸗ 
ſekten nicht wären, die mit ihren Kiefern die 
harten Eichel⸗, Haſelnußſchalen oder Bude 
ecker uſw. zernagen, dann würde ſich im Laufe 
der Jahrhunderte ein Berg unverweslicher 
Waldabfälle anſammeln, der langſam das ge⸗ 
ſunde Leben des Waldes beeinträchtigte. So 
geht aber alles ungeſtört ſeinen Gang, und zu 
Forſtſchäden kommt es nur, weil der Menſch 
unvernünftigerweiſe die Wälder in nur aus 
Fichten oder Kiefern beſtehende Forſte verwan⸗ 
delt hat. In einem gemiſchten Naturwald kann 
ſich die Nonne oder Borkenkäfer nie in ſolchem 
Maße vermehren, daß es zu ſichtbarem Schaden 
kommt, dafür ſorgt das Zuſammenwirken von 
Freſſen und Gefreſſenwerden. Ebenſowenig kann 
in gemiſchten Wäldern der Sturm übermäßig 
großen Schaden anricht = 


Holzmehl und Nadelbrei heißen alſo die 
erſten wichtigen Halbfabrikate im Abbauprozeß. 
Und da beſorgen die Pilze das Begräbnis der 
Bäume, ſo haben ſie bei der Totengräberarbeit 
in Käfern und Raupen, Holzwürmern und 
Larven eine wackere Hilfe. Die Arbeitsteilung 
ijt vollkommen: Die Sechsfüßler find die 
Mechaniker, die Pilze und Bakterien find die 
Chemiker. Das Produkt zit der Waldboden. 


In dieſem großen Fabrikbau ſchlüpfen aber 
auch noch andere ſeltſame Hilfsarbeiter mit aus 
und ein. Da ſind die Steinkriecher, Aſſeln und 
Tauſendfüßler, die unter Stein und Rinde das 
ehrbare Gewerbe treiben, Reſte nutzbar zu 
machen. 


Große und anſehnliche Kerle ſind darunter, 
etwas unbehaglich anzujehen, mit ihren vielen 


Die Meltaupilze überspinnen die Blätter 
mit ihrem Pilzgeflecht. 


Dutzend krabbelnden Beinen, die ihnen den 
Namen Tauſendfüßler eingetragen Baben. 
Drollig find die Aſſeln, wenn fie ſich iin Augen⸗ 
blick der Gefahr einrollen wie ein Igel, arge 
Räuber aber find die Steinkriecher, die nach 
Art eines Raubritters fortwährend den Wald 
durchſtreifen. Da zanken ſie ſich mit ein paar 
Laufkäfern um einen unglücklichen Regenwurm, 
der ſich ſo raſch als möglich in den ſchützenden 
Boden einzuwühlen trachtet. Dort überfallen 
ſie kleine Inſekten, 
Milben oder eine 
bleiche Inſektenlarve, 
die wehrlos ihrer 
ſcharfen Zangen preis⸗ 
gegeben iſt. Die Aſſeln 
ſind viel harmloſer. 
Ebenſo wie die Wald- 
ſchnecken freſſen auch 
die Schnuraſſeln, dieſe 
kleinen Tauſendfüßler, 
Holz, Blätter, alte 
Pilze, moderndes Moos 
und auch tote und in 
Verweſung begriffene 
Kleintiere, und halten 
jo den Waldboden frei 
von Fäulnis und Mo⸗ 
der. Und was dieſe 
Heerſchar übrig läßt. 
das beſorgen die 
Regenwürmer unter 
Streu und Laub. 


Man zertrete alſo keines dieſer kleinen un⸗ 
ſcheinbaren Tiere und denke nicht, ſie ſeien „un⸗ 
nützes Ungeziefer“. In Wirklichkeit hat jedes 
dieſer Tiere ſeinen Arbeitsplatz, und wirkt als 
beſcheidener Arbeiter mit an dem Ganzen, ohne 
zu wiſſen, welche Bedeutung ihm zukommt. 
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wojewodſchaft Schleſie 


„Neues Schleſiſches Tagblatt. 


n. 


Unſere heißeſten Junitage. 


. der erſte der drei eigentlichen Sommermonate genießt 
bei uns — und mit Recht — keinen ſonderlich guten Ruf. 
Er iſt als Regenmonat wenig günſtig angeſchrieben, und 
es kommt hinzu, daß dieſe oft wochenlangen Regenperioden 
meiſtens ſehr kühl und unfreundlich zu ſein pflegen. Be⸗ 
ſonders das zweite Monatsdrittel ift wegen feiner Kälte- 
vückfälle berüchtigt; fie bilden in meteorologiſcher Hinſicht 
eine weit auffälligere Erſcheinung als die ſogen. Eisheili⸗ 
gen, einmal, weil die Junirückfälle mit wiel größerer Regel⸗ 
mäßigkeit eintreten, als die Temperaturſtürze vor der Mai⸗ 
mitte, und dann, weil ſie in der von Ende Januar bis Ende 
Juli aufſteigenden Kurve der mittleren Tagestemperaturen 
den ſtärkſten Rückſchlag erkennen laſſen, der während dieſer 
ganzen Zeit im langjährigen Mittel vorkommt. 
Erfreulicherweiſe gibt es aber auch Ausnahmen von 
dieſer Regel. Bereits im vorigen Jahr hatte ſich die zweite 
Junidekade durch heiteres, trockenes und ſommerlich warmes 
Wetter ausgezeichnet, während das erſte und letzte Monats⸗ 
drittel kühl und regneriſch geweſen waren. In dieſem Jahre 
aber haben wir gerade während der Zeit, in der die ſogen. 
„Schafkälte“ ihre größte Ausprägung zu zeigen pflegt, eine 
Hochdruckwitterung von ganz ausgeſprochenem Hundstags⸗ 
typus, Sie ift im Juni weit ſeltener, als man zu glauben 
geneigt iſt; tritt ſie doch in dem jetzt ablaufenden dritten 
Jahrzehnt des 20. Jahrhunderts ſo ausgeprägt zum erſten⸗ 
mal auf. Wohl kommen im Juni faſt alljährilch ſchon vecht 
heiße Tage mit Höchſttemperaturen von 30 Grad und fogar 
auch etwas mehr vor; aber dieſe heißen Junitage ſind faſt 
ſtets vereinzelte Erſcheinungen, die eine kurze Schönwetter⸗ 
periode zu beſchließen pflegen. Sie enden faſt immer mit 
Gewittern, die ihverſeits längere kühle Regenperioden ein⸗ 
leiten. eg laſſen ſich aus dieſen vereinzelten heißen 
Junitagen im allgemeinen auch keine Schlüſſe auf den Wit⸗ 
terungscharakter des ganzen Monats ziehen. Bezeichnend in 
dieſer Hinſicht war beſonders der Juni im Jahre 1921, in 
dem weite Teile Mitteleuropas, beſonders Norddeutſchlands, 
die höchſten Temperaturen hatten, die der erſte Sommermo⸗ 
nat während dieſes ganzen Jahrzehnts aufzuweiſen hatte. 
Am 4. Juni 1921 ſtieg das Queckſilber z. B. in Kaſſel auf 
33, in Berlin auf 34.5, in Magdeburg auf 35 Grad E, und 
den gleichen hohen Wert von 35 Grad erreicht Grünberg in 


wojewode Dr. Grazynski aus 
Warſchau zurückgekehrt. 


Wojewode Dr. Grazynski ift aus Warſchau zu⸗ 
wückgekehrt, wo er mit den Zentralbehörden mehrere Kon⸗ 
ferenzen über aktuelle Fragen abgehalten hat und hat die 
Amtsgeſchäfte wieder übernommen. 


Erklarung des Dr. Rujawski gegen 
die Anwürfe Rorfantys. 

Dr. Kazimierz Ku jawski ſtellt auf Grund des Ste⸗ 
nogrammes im ſchleſiſchen Sejm feſt, daß Abg. Korfanty in 
der Sitzung am 24. Juni gegenüber feiner Ehegattin, der 
Abgeordneten Dr. Kujawski 


tion für die unwürdige Beleidigung zu erlangen, 
nicht die Möglichkeit, die unter Ehrenmännern übliche Form 
zu beſchreiten. Perſonen, die das Urteil des Marſchallge⸗ 
vichtes umgehen, ſchließen ſich ſelber aus der Geſellſchaft 
ehrenhafter Perſonen aus. In dieſer Angelegenheit könne 


habe er 


er nur die Erklärung abgeben, daß der Abg. Korfanty ein ſtohlen zu haben. Duda wurde 
Tenian a m. | der Reſtauration Schneider 


Individium fei, daß lediglich der Verachtung wert ſei. 


Bielitz 
Am Sonntagnachmittag Waſſerſperre. 
brechung des Waſſerzufluſſes, 
des Magiſtrates am Freitag, 
angekündigte 


Infolge Unter⸗ 
entſtanden ohne Verſchulden 
den 27. Juni 1930, wird die 
Reparatur des Hauptrohrſtranges in Alexan⸗ 


Wort übrig hatte, tat mir leid und da fein 


Pim. 


; Von W. v. Klot. 

Auf der Rampe des Herrenhauſes im prallſten Son⸗ 
nenſchein liegt ein alter weiß⸗braun gefleckter Jagdhund 
aus dem Geſchlecht der Pointer, dehnt ſich wohlig und läßt 
feine rheumatiſchen Glieder von der Hitze beſtrahlen. Plötz⸗ 
lich hebt er lauſchend den Kopf, 
ſoeben einige präludierende Akkorde angeſchlagen. 

Unſchlüſſig verharrt der Alte in dieſer Stellung. Einer⸗ 
ſeits möchte er gern in der warmen Sonne liegen bleiben 
und doch treib es ihn als großen Muſikfreund wiederum 
ins Haus. Schließlich, weshalb ſollte das Angenehme ſich 
nicht mit dem Nützlichen verbinden laſſen? Mit einem Ruck 
ſetzt er ji) auf die Keulen, hebt den Kopf ſteil in die Höhe, 
macht ein ganz kleines vundes Knopflochmaul und während 
drinnen das Barcarole aus „Hoffmanns Erzählungen“ er⸗ 
tönt, ſtimmt er mit halbgeſ. chloſſenen Augen erſt piano, dann 
von Begeiſterung hingeriſſen immer lauter werdend, in den 
höchſten Tönen eine ſelbſtkomponierte Begleitung an, bis 
das Spiel im Saal plötzlich ausſetzt und der Deckel mit lau⸗ 
tem Krach zugeſchlagen wird. 

Das ift „Pim“, fein richtiger Name lautet zwar Lord, 
aber lieb Kind hat bekanntlich viele Namen. Seine Jugend 
muß allerdings recht hart und reich an Prügel geweſen 
ſein, denn als ich Lord bei einem Bekannten zum erſten⸗ 
mal ſah, machte er einen jämmerlich eingeſchüchterten und 
vergrämten Eindruck. 

Das arme Tier, für welches niemand ein freundliches 


Ausdrücke gebrauchte, die eines Stühle bereits aus 
kultivierten Menſchen unwürdig find. Um eine Satisfak⸗ ſcheinlich 


t 


denn im Muſikſaal wurden 


tigen Dogge herangewachſen, aber in dem Verhältnis 
Hundefamilie 


Schleſien einen Tag ſpäter. (Erſt am letzten 
ſind in Mitteldeutſchland an einem Junitag wieder einmal 
34 Grad C erreicht worden). Auf die paar heißen Junitage 
von 1921 waren dann aber volle vier Wochen höchſt kühlen, 


S are zendorf. Der Dachſtuhl des Wohnhauses jowie die am Dady 
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im Sinne der Art. 4 umd 5 der Vero des Präfi 
denten vom 31. 8. 1926, Dz. U. Rz. P. Nr. AL pog. 527. 
Brände durch Blitzeinſchlag. Gelegentlich des am Freitag, 
in den Nachmittagsſtunden, über Bielitz und Umgebung nie · 
dergegangenen Gewitters wurden durch Blitzeinſchläge zwei 
Brände verurſacht. Der erſte Brand durch Blitzeinſchlag 
entſtand in dem Wohnhauſe des Paul Chmiel in Hem- 


boden befindlichen Vorräte an Heu und Stroh fielen den 
Flammen zum Opfer. Der Schaden beträgt etwa 3000 


regenreichen und unfreundlichen Wetters gefolgt, ſodaß das] Zloty und ift durch Werſichevung gedeckt. Der godke 


Geſamtbild des erſten Sommermonats vor neun Jahres alles 
andere als ſommerlich war, und der Juni 1921 der zweit⸗ 
kälteſte des ganzen Jahrzehnts wurde, der nur noch von 
dem unerhört kalten Juni 1923 übertroffen worden iſt. Ein 
heißer Tag macht eben wie eine Schwalbe noch keinen Som⸗ 
mer. 


war, wie wir bereits geſtern kurz berichtet haben, im Wohn⸗ 
hauſe der Realitätenbeſitzerin Marie Prodkoſch in Altbie⸗ 
lig ausgebrochen. Durch den Brand wurden gleichfalls der 
Dachſtuhl des Gebäudes ſowie die am Dachboden befindlichen 
Vorräte an Heu und Stroh und Hausgeräten vernichtet. In 
dieſem Falle beträgt der Schaden etwa 7000 Zloty, welcher 


Einen wirklich heißen Juni hatten wir zuletzt im Have gleichfalls durch Verſicherung gedeckt ift. 


1917. Er war der wärmſte Monat des ganzen, auch ſonſt 
vecht warmen und beſtändigen Sommers, und er brachte 
in allen Landesteilen Temperaturen bis nahe an 35 Grad 
C. Noch heißer, zugleich auch ſehr trocken, war der Juni im 


Jahre 1915. Damals ſtieg am 9. Juni in Lüneburg rt 


Queckſilber bis auf 35,7, am 10. Juni in Berlin auf 35.1 
Grad C. Um auf ähnlich hohe Junitemperaturen zu kom⸗ 
men, muß man ſchon bis auf den außerordentlich heißen 
Juni 1889 zurückgehen, in dem die Hitze zwar ſehr ausdau⸗ 
ernd geweſen ijt, was zu einem bejonders hohen Monats⸗ 
mittel der Temperatur geführt hatte, in dem aber die Höchſt⸗ 

temperaturen auch 34 bis 35 Grad C nicht übeyſchritten. 
Auch aus früheren Zeien liegen Beobachtungen noch 
höherer Junitemperaturen nicht vor. Man kann alſo anneh⸗ 
men, daß die obere Grenze unſerer mitteleuropäiſchen Juni⸗ 
hitze bei 35 Grad liegt, ein Wert, der am Ende der erſten 
( Junidekade 1915 außer an den bereits genannten Orten 
auch in Hannover, Magdeburg, Frankfurt a. O. und vielen 
anderen Stationen regiſtriert worden war. Aus noch weiter 
zuvückliegender Zeit gibt es nur noch ganz wenige Beobach⸗ 
lungen gleich hoher Junitemperaturen, jo aus dem Jahre 
1833 in Berlin, wo 34,8 Grad, und aus dem Jahre 1758, 
in dem am 27. Juni ſogar etwas mehr als 35 Grad C vor- 
gekommen ſind. Dieſe Rekordwerte ſind wähvend der letzten 
Tage, z. B. in der Provinz Sachſen, mit 34 Grad C zwar 
noch nicht überboten, aber beinahe wieder erreicht worden. 
Der Monat Juni hat diesmal auch in ſeinem weiteren Ver⸗ 

lauf den extrem ſommerlichen Charakter beibehalten. 

M. Loeb 


$ 
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derfeld für Sonntag, den 29. d. M. verlegt. Der Waſſerzu⸗ 
fluß in die Stadt wird daher an dieſem Tage ab 13 Uhr 
gänzlich geſperrt ſein. 
Die in der niederen Zone gelegenen Rohrleitungen (u. 
zw. in den Straßen Gorsta, “Rejtana; Ko j 
Kopernika, Strzelnieza von der Peſtalozziego, Kraſinftiego 
von der Dombrowſbiego und tiefer gelegenen) werden um 
19 uhr geöffnet, dagegen werden die in der oberen don 
|getegenen Rohrleitungen (u. zw. in den höher gelegenen 
Straßen als die angeführten) erſt um 2 Uhr geöffnet. 
Polizeichronik. 
der Polizei ein gewiſſer Guſtav König aus N 
in dem Augenblick verhaftet, als er 10 Gartenſtühle aus dem 
Gartenveſtaurant Miſiag ſtehlen wollte. König hatte die 
dem Garten herausgeholt, um ſie wahr⸗ 
mit Hilfe von Komplizen wegzuſchaffen, als ihn 
ein dienſttuender Polizeifunktionär verhaftete. — In wer- 
ſelben Nacht hat ein Polizeifunktionär einen gewiſſen Kar 
Duda auf der Straße angehalten, welcher einen Kupfer ⸗ 
tejfel bei fid hatte. Nach einem Verhör geſtand Duda ein, 
den Keſſel aus dem Lokale des kath. Frauenvereines ge 
verhaftet. — Der Inhaber 
erſtattete gegen einen gewiſſen 
Joſef Pajonk aus Zywiec die Anzeige wegen Gechprelle⸗ 
vei. 


Brotpreiſe. Der Magiſtrat der Stadt Bielitz bringt zur 
allgemeinen Kenntnis, daß in der Stadt Bielitz ab 30. Juni 
d. J. nachſtehende Brotpreiſe Geltung haben: 1 bg Kornbrot 
(70 Prozent) 40 Groſchen, 1 tg Schwarzbrot 38 Groſchen. 
Ueberſchreitungen obiger Preiſe unterliegen der Beſtrafung 


loswerden wollte, nahm ich Lord zu mir. Vom erſten 
Tage unſeres Beijammenfeins ſchloß er fidh mit rührender 
Anhänglichkeit an meine Perſon, kaum nahm er ſich Zeit 
die Mahlzeiten einzunehmen, um abweichend von ſeinen 
Artgenoſſen die ſo beliebten Küchenregionen auf dem ſchnell⸗ 
i ften Wege zu verlaſſen. | 

Eine Weile Alleinherrſcher im Gutshauſe, dauerte es 
jedoch nicht lange bis er Geſellſchaft erhielt, und zwar in 
Heſtalt einer jungen Tigerdogge. „Rex“, jo lautete der 
ſtolze Name des kleinen Wolleknäuls, betrug ſich anfangs 
leider durchaus nicht königlich und dies ervegte beim alten 
Herrn deutliches Mißfallen. Ohne dazu ermuntert zu ſein, 
nahm Pim die Erziehung des Hundejünglings in feine be⸗ 
währten Pfoten. Jedesmal, wenn Rex ſich gegen Sitte und 
Anſtand vergangen hatte, faßte er das Baby beim Wickel, 
ſchleppte den Sünder an den Ort ſeiner Miſſetat und ſchlen⸗ 
terte ihn, vernehmlich ſchimpfend einige Male hin und her. 
Dieſe Erziehungsmethode wirkte Wunder, denn ſchon nach 
kurzer Zeit war „Fritzchen“, ſo wurde Rex allgemein ge⸗ 
nannt, durchaus ſalonfähig. | 


Jahre gingen dahin, der kleine 


alten Pim hatte ſich nichts geändert. Nach und nach war die 
durch weiteren Zuwachs immer zahlreicher ge⸗ 
worden, zuerſt hatte eine Boxerhündin „Nana“ ſich zu den 
beiden Herren geſellt, dann folgten „Pietſch“, mein ebenſo 
ſchneidiger wie ungezogener ſchwarzer Dackel, „Here“ das 
zartbeſaitete braune Zwergfräulein und ſchließlich „Ferry“ 


konnte. 
In der Nacht zum Samstag wurde von 


Rex war zu einer mäch⸗ | mit der großen Zunge 
zum den angewärmten 


Biala. 


Großfeuer im Bezirk 3ywiec. 


36 Anweſen vollſtändig $ 

Am Freitag wurde die Gemeinde Ciszec Maly von ei⸗ 
ner furchtbaren Bvandkataſtrophe heimgeſucht, der 36 An- 
weſen mit 63 Gebäuden zum Opfer fielen. Der Brand ent⸗ 
ſtand in dem Wohnhauſe der Beſitzer Bronislaw und Ludwi⸗ 
ga Stanezyk in Ciszec⸗Maly 291. Durch den ſtarken 
Wind begünſtig, wurde das Feuer auf, die Nachbarhäuſer 
übertragen. Der Brand in der Realität Stanczyk wurde um 
1 Uhr nachmittags bemerkt. Die Brandurſache ſoll in ei- 
nem fehlerhaften Kamin zu ſuchen fein., Am Brandort er- i 
ſchienen acht Feuerwehren aus der Umgebung, die unter der 
Leitung des Staroſten Stellvertreter Fieler die Löſch⸗ 
aktion durchführten. Den Beſitzern der geſchädigten Anweſen 
iſt es gelungen, das tote und lebende Inventar zum Teil 
zu retten. Der Geſamtſchaden beträgt etwa 500.000 Zloty 
und iſt durch Verſicherung gedeckt. Die Abgebrannten wur⸗ 
den in den noch beſtehenden Anweſen in der Gemeinde ein- 
quartiert. Das tatkräftige Eingreifen der Feuerwehr, ſo⸗ 
wie das Funktionieren der Löſchgeräte verhinderte, das wei⸗ 
tere Umſichgreifen des Brandes. Nur dieſem günſtigen Um⸗ 
ſtande iſt es zuzuſchreiben, daß nicht die ganzen Anweſen des 
Dorfes ein Raub der Flammen wurden. Die ren 
arbeiteten unermüdlich bis 6 Uhr abends. Um dieſe Zeit 
war eine weitere Gefahr der Verbreitung des Brandes be⸗ 
endet. 
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Kaminbrand. Am Freitag, um 10 Uhr abends, wurde 
die zu einem Brand auf die ul. 11 liſtopada nlar- 
miert. Auf dem Dachboden der Bäckerei Maindelbaum wur⸗ 
de durch einen Kaminbrand ein Balten in Brand geſetzt. 
Der Brand wurde alsbald gelöſcht. Der Schaden ift gering. 


badete der Schüler Anton Rostowski, Er war des 
Schwimmens unkundig, geriet in eine tiefe Stelle des Tei⸗ 


ches und ertrank. Erſt einige Zeit nach dem Vorfall kam 
Hilfe, ſodaß der Knabe nur als Leiche geborgen werden 
te j 


Verhaftung. Die Polizei in Kozy hat einen gewiſſen 
A. Handlit verhaftet. Handlik beſaß eine ſilberne Taſchen⸗ 
uhr, über deren Herkunft er fid in Widerſprüche verwickelte. 
In dem Uhrendeckel iſt das Wort „Quentin“ i 


Die Uhr wurde beschlagnahmt und Handli! den Gerichts⸗ 


behörden überstellt. 


fiattowitz. 
Wer ift der finabe? 
Bei Joſef Lubert in Zalenze, ul. Wojciechowſkiego 65, 


befindet ſich feit einigen Sagen ein dreijähriger Knabe welcher 


angibt, Anton Pilars 
der Knabe nicht angeben. 


Waldbrand. Im Walde in Slupna, unweit des Sta⸗ 
dion bei Myslowitz, brach ein Brand aus, 
Eintreffen der Feuerwehr durch die Waldarbeiter gelöſcht 
wurde. Der Schaden ift gering. Es wurde feſtgeſtellt, daß 
r Brand infolge Fortwerfens von Zigarettenſtummeln ent- 
tanden iſt. \ 


ki zu heißen. Den Wohnort kann 


eee eee eee 00000 0 000000000000 
Herr ihn gern die weiß⸗braune Stiche lhaarhündin als Evſatz für den al- 


ternden Lord. ʻi 
Dieſe ganze Geſellſchaft ſtand unter der Fuchtel des 
alten Pim, er war die reine Hauspolizei. Sobald eine 
Meinungsverſchiedenheit au „ erſchien der Patriarch. 
Bei ſeinem Anblick hob bei den Parteien ein gewaltiges 
Schwanzwedeln an, ſie legten die Ohren flach, kamen zu 
Pim, leckten ihm das Geſicht als Zeichen der U 
und aller Streit war beendet. Niemand hatte ihm dieſes 
Schiedsrichteramt übertragen und oft habe ich mich im ſtil⸗ 
len über die offizielle Haltung des etwas ſteifbeinigen Herrn 
amüfiert, wenn er mit ſtarrem Blick langſam auf die Kampf⸗ 
hähne zuſtelzte. 2 a i 
Der Alte war ſich dieſer Macht jehr wohl bewußt und 
nützte ſie ohne Bedenken auch für pevjönlide Zwecke, z. B. 
abends, wenn es Zeit war ſchlafen zu gehen, ließ er die 
anderen ihre beſtimmten Ruheplätze aufſuchen, blieb aber 
ſelbſt noch bei mir, Erſt nach einer Weile erhob er 
und ſteuerte bedächtig zum Lager der großen Dogge, blis 
davor ſtehen und fixierte den Schläfer jo lange, bis Frige 
chen erwachte, devot die Ohren ſenkte, gehorſam aufſtand, 
dem Alten über das Geſicht fuhr und 
en Platz bereitwilligſt zur Verfügung ſtellte. 
Dies Schaufpiel wiederholte ſich mit der größten Regelmä - 
ßigkeit jeden Abend und nie ift es der viel ſtärkeren Dogge 
eingefallen, gegen dieſe Vergewaltigung aufzumucken. 
Dank der anerkannten Stellung lebte Pim mit ſeiner 
Gattin Ferry in glücklicher Ehe, worüber zweimal jährlich 
veicher Kinderſegen das befte Zeugnis ablegte. Sobald 
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i Wichtige Änderungen in der 
GSHeſchäftsgebarung der ſirankenkaſſe | 
| Der Vorſtand der Krankentaſſe hat angeordnet, daß 
ab 1. Jil ee der Krankenzettel für af 
Aerzte und Zahnärzte nicht mehr im Büro der Kranken. 
kaſſe erfolgt, ſondern daß die Krankenzettel vom Avbeitge- | 
ber ausgeſtellt werden. Lediglich die Anweiſungen für Gpe- 
zialärzte in die Spitäler und Krankenbaſſen, die ſich außer⸗ 
halb des Kattowitzer Bezirkes befinden, ſowie für freiwilli⸗ 
ge Verſicherte werden, wie bisher, im Büro der Kranken- 
kaſſe ausgeſtelltt r: i 


* 
l 1 


Perſonalnachricht. Der Direktor des Oberbergamtes in 
Kattowitz Ing. Mala bi. tritt am 1. Juli einen ſechs⸗ 
wöchentſichen Evhalungsurlaub an. Die Vertretung des. Di- 
vektors während der Urlaubszeit übernimmt der Vizedirek⸗ 
tor Ing. Majewſklf. 4 

„Hitzſchlag. Bei einem Schulausfluge der Kinder in Gie- 
mianowitz erlitten im Bienenhofpark in Laurahütte zwei 
Mädchen einen Hitzſchlag. Die Mädchen wurden in das 
Krantenhaus eingeliefert: Lebensgefahr beſteht keine. 

Anfall. Während einer Fahrt im Autobus aus Mys: 
lowitz nach Kattowitz verſuchte auf dem Eiſenbahnübergang 
in Zawodzie der 30 Jahre alte Franz Wojtan abzuſprin⸗ 
gen. Als Wojtan die Tür des Autobuſſes öffnete ſtieß die- 
ſelbe an einen Laternenpfahl ſo heftig an, daß ſie zurück ins 
Schloß fiel. Dabei erlitt Wojtan eine erhebliche Kopfver⸗ 
letzung 1 ect fit ' b si 

Autozuſammenſtoß. Auf der ul. Wojciechowskiego in 
Zalenze ſtießem die Preſonenautos Sl. 9904 und Sl. 3213 
zuſammen. Beide Fahrzeuge wurden erheblich beſchädigt. 
Perſonen ſind dabei nicht zu Schaden gekommen. Die Schuld 
an dem Zuſammenſtoß tragen beide Chauffeure. 

u Auslandsſtudien. Im Auftrage des Oberbergamtes 

in Kattowitz unternimmt‘ der Ing. Potyrala eine Btu- 
dienreiſe nach Belgien, Holland und Deutſchland. 
Bon Erdmaſſen verſchüttet. Der Arbeiter Joſef Ha - 
nufek, welcher beim Ausgraben von menten beim 
Schulbau in Zawodzie beſchäftigt war, wurde von Erdmaſſen 
verſchitttet. Der Bedauernswerte wurde nach kurzer Zeit in 
bewußtloſem Zuſtande aus feiner Lage befreit und in das 
Krankenhaus der Bonifrater in Bogutſchütz eingeliefert. 

Eine Droſchte durch ein Auto zertrümmert. Auf der ul. 
Welnowskiej in Kattowitz ift der Führer des Autobuſſes El. 
9916 in die einſpännige Droſchke des Beſitzers Franz Mi⸗ 
lic hineingefahren. Die Droſchke wurde vollſtändig zer: 
trümmert. Der Kutſcher Paul Barczyt wurde dabei vom 
Sitz heruntergeſchleudert und erlitt innere Verletzungen. 
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Die Schuldfrage iſt nicht geklärt. A 

Ein Fahrrad gefunden. Im Kosci in Katto⸗ 
witz wurde ein Herrenfahrrad, Marke „Brennabor“ Nr. 
1.318.153 gefunden. Das Fe befindet ſich am Poli⸗ 
zeikommiſſariat 2 in Ka wit ned 
Diebſtahl von Telephon x der i 


nerstag haben unbefanntd Diebe auf 
SZawodzie etwa 210 Meter Teleph l 
Stärke geſtohlen. DER 

Ein Damenfahrrad geſtohlen. Auf der ul. Kosoiuszki 
in Kattowitz wurde der Hilde Mrocz ein Damenfahr⸗ 
rad, Marte „International“ im Werte von 230 Zloty geſtoh⸗ 
len. Der Dieb iſt unbekannt. ; 5 

Ein Betrüger verhaftet. In Kattowitz wurde ein ge 
wiſſer Markus Montag aus Bendzin wegen Betrügereien 
zum Schaden der Firma „Autoarmatur“ in Kattowitz in Hö⸗ 
he von 1050 Zloty verhaftet. a 

Myslowiz. i | 

Brand, In dem Anweſen des Alois Goloſowſii in My 
lowitz entſtand ein Brand. Es wurde die Scheune mit der 
diesjährigen Heuernte vollkommen verni Der Geſamt⸗ 


zeit unbekannt. 
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Weniger Wärme, mehr 
Regen. 


(Das Wetter der nächſten Woche.) Kaltluft auf der Rückſeite der Rußland bedeckenden Tief⸗ 

Der Witterungsverlauf der vergangenen Woche entſprach druckzone ſüdwärts, wodurch einerſeits das ſkandinaviſche 

in allen Einzelheiten unſerer vor acht Tagen gegebenen Bor- Hoch immer wieder geſtärkt, andeverjeits die Witterung im 
ausſage. Die hochſommerliche Hitze ſetzte ſich fort, fand je⸗ Often und Südoſten des Erdteils ungünſtig beeinflußt wur- 
doch werſchiedentlich ihre Unterbrechung durch Gewitter oder de. Sowohl im Innern Rußlands wie auf der Balkanhalb⸗ 


gewitterhafte Regenfälle, die freilich im großen und ganzen 
wenig ergiebig waren. Nur einzelne Landſtriche erfreuten 
ſich größerer Regenmengen; in weiten Gebieten Mitteleuro⸗ 


inſel, bis wohin die Kaltluft mehrfach vorſtieß, herſchte in 
der letzten Zeit ſehr kühles Wetter; ſo lagen beiſpielsweiſe 
in der Gegend von Moskau die Morgentemperaturen öfters 


einem ihr unbekannten Manne überfallen. Der Unbekannte 


pas waren die Niederſchläge jedoch durchaus ungenügend, nur unter 10 Grad Wärme, während ſie ſich in Mitteleuro⸗ 
und erſt gegen Wochenſchluß machten ſich die Anzeichen einer pa und in Polen faſt dauernd zwiſchen 20 und 25 Grad 
Beſſerung in dieſer Hinſicht bemerkbar. bewegten. Der Zerfall des ſkandinaviſchen Maximums hat 

Es mag zwar paradox klingen, aber es iſt nicht zu nun aber den atlantiſchen Wirbeln den Weg durch Skandi⸗ 
beſtreiten, daß ſchlechteres Wetter im Augenblick beſſeres navien nach Finnland und dem Baltikum geöffnet, und es 
Wetter ift als die große Hitze und Trockenheit, die das Erb⸗ ſpricht viel dafür, daß die Tiefgebiete diefe Zugſtraße nun 
reich vielfach jo ausgedörrt hat, daß der Landmann und für geraume Zeit verfolgen werden. Das hat zur Folge, daß 
der Gärtner ſchon geraume Zeit mit Sorge die Entwickl die kalte Polarluft mit ihrem Südrand bis nach Lappland 
der Wetterlage verfolgen. Für fie wird es eine Beruhigung und Nordfinnland vorſtößt und die Tiefdruckzone an ihrem 
ſein, zu hören, daß die Abkühlung und die Regenfälle der Nordrand begrenzt, während gleichzeitig an ihrem Südrand, 
letzten Tage allem Anſchein nach den Auftakt zu einer Unt | aljo über Mitteleuropa, die Warmluft des Azorenmaximums 
geſtaltung der Großwetterlage in der Richtung zunehmender pulfiert. Aus den dadurch entſtehenden großen Temperatur⸗ 
Veränderlichkeit bilden. Das mag zum Anfang der großen unterſchieden werden die über das Nordmeer nach Skandina⸗ 


Ferien und der Hauptreiſezeit nicht eben erfreulich fein; für] vien ziehenden Wirbel größere Energie erhalten, und es 


das Gedeihen der Geld- und Hartenfrüchte aber ift dieſe werden fidh über Mitteleuropa immer wieder kräftige Rand- 
Entwicklung nur zu begrüßen, zumal es nicht den Anſchein] wirbel entwickeln, die eine längere Stabilität der Wetterlage 
hat, als ob ausgeſprochen ſchlechtes, d. h. naßkaltes Wetter nicht aufkommen laffen werden. Vorübergehender Aufhei- 
bevorſtände. Nur die anhaltende Hitze und Dürre ſcheint zu-| terungen und intenſiver Erwärmung werden vielmehr Ge⸗ 
nächſt beendet zu ſein; an ihrer Stelle wird vermutlich] witter ſtets vaſch ein Ende machen; dabei werden auch die 
ziemlich wechſelvolles, aber doch ſommerliches Wetter von Niederſchläge in unſerem Gebiet häufiger u. ergiebiger wer- 
einigermaßen normalem Charakter treten. den. Wie immer bei dieſer Druckverteilung wird die Ver⸗ 

Die Berechtigung zu dieſer Annahme leitet fih von] änderlichkeit und Regenhäufigkeit in Weft- und Norddeutſch⸗ 
der Oeffnung der ſommerlichen Zugſtraße der atlantiſchen] land größer fein als in Süddeutſchland und den Allpen- 
Depreſſionen her. Seit geraumer Zeit wandert nun diefe ländern, wo die Vorſtöße des Azorenmaximums ſich raſcher 
längs des Golfſtromes von Island in der Richtung nach durch Aufheiterung mit Temperaturanſtieg auswirken. Ue- 
Spitzbergen ab, und hoher Luftdruck über Skandinavien ber die mutmaßliche Dauer dieſer, den Temperaturverhält⸗ 
jowie dem nördlichen Oſtſeegebiet ermöglichte den Tief- niſſen nach zunächſt noch ſommerlichen, Wetterlage läßt ſich 
druckwirbeln das Eindringen in den europäiſchen Kontinentfeinſtweilen nichts fagen; man muß aber mit der Möglichkeit 
erſt am Oſtabhang des hohen Drucks, nämlich an der ruſ⸗ rechnen, daß fie ſich einige Wochen, wenn auch unter gewiſ⸗ 
ſiſchen Eismeerküſte. Von dort aus floß dauernd polare] fen Schwankungen, erhält. 
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Pleß. kreuzung Jaſtrzemb⸗Dolny — Roptawa — Jaſtrzemb⸗Bad. 
Überfall Das Auto der Poſtſparkaſſe in Kattowitz hat beim Auswei⸗ 

Auf der Kreisſtvaße Strumien⸗Pawlowice wurde eine chen einen Straßenbaum angefahren und ift darauf in den 

: 1 i : ) f Straßengraben geſtürzt. Der Chauffeur des Autos, Joſef 
Einwohnerin von Pawlowice namens Luzia Hyrtan von Mae de e e 


hat ihr mit einer Axt am Kopfe, der Stirn und dem Arm vongekommen. Dagegen wurde das Auto erheblich beſchä⸗ 


Verlezungen beigebracht.. Die Meberfallene hatte den Wut, dig 
on- dem Banditen die Axt aus der Hand zu reißen, ſodaß der⸗ 3 
n ſelbe darauf flüchtete. Es wird angenommen, daß der Un- Schwientochlowitz 


befannte einen Racheakt verüben wollte und ſich in der 
Dunkelheit in der Perſon getäuſcht habe. 


Rybnik 
Verhaftung. Die Polizei in Jaſtrzemb hat den Arbeits⸗ 


Anvorſichtiges Amgehen mit Benzin, Infolge unvor⸗ 
ſichtigen Umgehens mit Benzin im Laboratorium der Falva⸗ 
hütte in Schwientochlowitz erlitt die Arbeiterin Elifabeth 
Schnak erhebliche Verletzungen. Die Arbeiterin hat ver⸗ 
ſchiedene Gegenſtände mit Benzin gereinigt und kam dem 


loſen Alois Bogoſzek wegen mehererer Diebſtähle im 
Rybniker Kreiſe verhaftet. Bei der Leibes reviſion wurden 


einige geſtohlene Gegenſtände gefunden. Bogoczek wurde den 
Gerichtsbehörden überſtellt. 


Zwei ſchwere Autounfälle. In den letzten Tagen ereig⸗ 


neten ſich im Kreiſe Rybnik zwei ſchwere Autounfälle. Auf 


der Chauſſee Rybnik⸗Sohrau, in der Nähe der Gemeinde 


Gotarkowitz, ijt ein Perjonenauto, welches vom Chauffeur 


Albert Wolnik geführt wurde, in einen drei Meter tiefen 
Graben gefahren. Der Fahrgast Wilhelm Fojeit aus Ryb- 


nit erlitt einen Unterſchenkelbruch. Der Chauffeur hat Ver⸗ 
letzungen an der rechten Hand erlitten. Beide Verletzten 
wurden in das St. Julius krankenhaus in Rybnik eingelie⸗ 


Ofen, in welchem fidh Feuer befand, zu nahe, das es fid plötz⸗ 
lich entzündete. Die Verletzte wurde in das Krankenhaus 
in Schwientochlowitz überführt. 


C ²⁰¹: dd EPEN SDE A F ETER 
Bei Fettſucht, Gicht und Zuckerharnruhr verbeſſert das 
natürliche „Franz⸗Joſef“ Bitterwaſſer die Magen- und 
Darmtätigkeit und fördert nachhaltig die Verdauung. For⸗ 
ſcher auf dem Gebiete der Stoffwechſelheilkunde verſichern, 
mit dem Franz,⸗Joſef⸗Waſſer glänzende Ergebniſſe erzielt zu 
haben. Zu haben in allen Apotheken und Drogerien. 


ſchaden beträgt etwa 35 000 Zloty. Die Brandurſache iſt der⸗ 


fert. — Der zweite Unfall ereignete ſich an der Straßen⸗ 
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jedoch dies freudige Ereignis eintrat, zog der Herr Gemahl; 


pen, Beinchen ſtehen und ſich nicht mehr torkelnd weiterzube 
wegen gelernt hatten, näherte fid; Pim feinen Sprößlingen, 
jedoch nicht etwa als zärtlicher Vater, ſondern wie ein völ⸗ 
lig unbeteiligter ſtrenger Erzieher, deſſen angeborener Ord⸗ 
nungsſimnn⸗ leine ien duldete. Hin und wieder, wenn 
Pim feine Mahlzeiten entweder gar zu haftig veyſchlungen 
hatte oder das Futter blä 


igenſchaften entwickelte, 

paſſierte es dem Alten (zu: ſeiner Ehre ſeis geſagt, allerdings 
3 Tebu ſelben), 

Worxquf er wie von der Tarantel geſtochen aufſprang ſich 

ſchen und ſchuldbewußt nach mir umſah, mit eingezogenem 

Schwanz schnell das Zimmer verließ und nicht eher wieder 


ich an ihn denten und vermiſſe in einſamen Stunden feine 


a Mun His anih] ne j 
„Die Tanzprobe”. 


TE Von Hedwig wi 8 ar man n. 
„Franjalieb! Eine jur e 

f Nittet mich morgen Mittag zu ſich. Sie 
1 Aunſt ablegen und rechnet auf anerkennende 
meiner Muſikzeitſchrift. Willſt Du mich begleiten? 
N. B. Wera Waroff wohnt im Vorort, die lange Wa- 
enſahrt antt Oi wird herriſch. EREA 


an IA En 


junge Tänzerin, Schule Err Err, 
will Proben ihrer 


y 


n), daß er automobiliſtiſche Funktionen entfaltete, 


«Ram it, der, Alte eſchon lange tot, aber noch oft muß 


Beilen in und Gleiten, 


Der Wagen hält im Villenvorort. Ein Häuschen im 
ſpieleriſchen Barock, ein verdunkeltes Zimmer, die junge 
Dame, — Bern ſtutzt, und auch Granja glaubt in, ihr 
jene ſchlanke Ruffin zu erkennen, die ihr kürzlich im „Mo⸗ 
dernen Theater aufgefallen. Schon dort ſpannen Fäden 
zu Wern: in Franja keimt ahnendes Weh. 

Jung, ift Wera Waroff, jung und ſchön, fait noch ein 
Kind; doch ihr Mund 

Ein kurzes Geſpräch, ein Nennen der Namen. Begrü⸗ 
ßungsworte, und zur eintretenden Zofe: „Ein wenig Tee 
aa Gebäck für drei Perſonem bitte.“ Deutlich betont das 
„drei“. AE 

Wern erklärt kurz Franjas Begleitung. Wera Waroff 
lächelt. Nur ein kleines, Lächeln, doch voll verſteckter Ironie. 
„Darf ich beginnen?“ Die Tänzerin verihwindet Hin- 
ter koſtbarem Vorhang. Kurz darauf ſteht ſie in leichten 
Schleiern inmitten des Zimmers. 

„Ich tanze die Waſſerroſel“ 

Schweben auf weichem Seidenteppich beginnt. Dur 
den Vorhang quellen Töne, wie Plätſchern des Waſſers, ind 
jer Wellengang. Der Tanz ein Wiegen, Biegen, Schreiten 

Le Träumel Blüten auf weichen Wogen. 

Die Töne verhauchen. Wie zarter Duft im Rau 
weiß, keuſch, vein, € 9 N 
* 


Ich hole Dich. Wern Mitten im Zimmer ein ſchlanker Gavo i 

3 2 K . i N A i yardenbub! Die 

1 zen 3 ee 8 und 1 2 ji 2 knabenhaften Glieder umhüllen bunt zerſchliſſene Fetzen, der 
der Kinderſtube nahe zu kommen, denn die Klei- Franjas Hand erzittert beim Lejen.. Das erſte Gu-ihr⸗ dunkle Kopf ift leicht geneigt. Nachtſchwarze Augen blicken 

def Bösen f iel Erſt wenn fie auf ihren plum- ſich Bekennen vor anderen. ET ann Trauer und Traum. Da — Mujit! Seher Dudel 


| jat! Hintüber fliegen die ſchwarzen Locken, es ſtreckt ſich die 

gertenſchlanke Geſtalt. Verlangende Arme greifen nach dem 
Leben. Jugendjauchzender Quell läßt alle Muskeln ſpielen. 
Ein Ahnen glühenden Erlebens, ein kurzer Rauſch — Ver⸗ 
klingen der Mujit! s 


Verſonnen ſteht der Bub, erlebten Traum 


im verzück⸗ 
ten Geſicht. ge 


* 
Der dritte Tanz beginnt. 


Im lurzen Kleide der ruſſiſchen Bäuerin t Wera 
Waroff, Hände beſchatten die Augen. Blendet Ware Fühlt 
‚Nie Erſchauern? Ruſſiſche Volkslieder erklingen ſchwerblütig 
wie die Steppe, wehdurchtränkt wie ihre Weiten. Ins Blut 
dringt ſüße Trauer. Wundervoll weich, ſehnend die Bewe⸗ 
gungen. Da — ein Anſchwellen der Klänge, ein wildes Zu⸗ 
packen, hell in Farbenorgie leuchten Klänge, bunte Bänder, 
rote Schuhe. Feuer und Leidenſchaft laſſen die junge Ge⸗ 
‚Ttalt aufglühen, wafjig ſchäumt das Slawenblut bis zur 
Ekſtaſe! Brunſtſchrei der Muſik! „Ruſſiſcher Tanz“. 
Atemlos ſtill iſts im Naum. Mit geweckten in 

fühlt Franja das heiße Blut der N Wera Pre 
8 zittert der Schrei und ſchmerzt in Fran⸗ 
jas it. 


i In Werns Augen entbrenmen Flammen. 


— 
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- ſiehen in jeder großen Stadt alleinreiſenden jungen Mäd- 
i 3 chen zur Verfügung. 1 11117 i ER 
= T = | Spaten, eine Lebensnotwendigkeit. _ 
| ; Von Eva Langen. m 

0 Hat es wirklich nur einen harten, bitteren, humor⸗ 


vollen Klang, dieſes Wort „Sparen“, das in großen Let⸗ 
tern heute über unzähligen Haushaltungen ſteht? 1 
Rückſchauend muß man feſtſtellen, daß Zeiten äußeren 
1 Mangels für Deutſchland zu innerem Reichtum wurden. 
! Gemach! Zunächſt wollen wir uns bei Selbſtändigkeit So war es nach dem Dreißigjährigen Kriege, ſo war es 
hüten, unſere eigenen freiheitlichen Anſichten und Wünſche vor allem während und nach den Befreiungskriegen. Briefe 
auch in jene Menſchen hineinzudenken, zu denen wir kom⸗ Ì und Memoirenwerke aus jenen Tagen zeigten eine Berin- 
men, um uns zu erholen und Kraft zu ſammeln für ein nerlichung, eine Veredelung und ein Aufblühen echteſten 
Der ungeheuren Zahl talentvoller junger Mädchen neues, arbeitsreiches Jahr. Wenn der Großſtadtmenſch, ge- deutſchen Familienlebens, um die man ſie fajt beneiden 
ſteht nur eine ganz kümmerliche Reihe von talentvollen witzigt durch das Tempo, in dem unfer Jahrzehnt dahineilt, könnte. Wäre uns nichts Aehnliches möglich? Dieſe Frage 
Ehefrauen gegenüber. Und doch ift es oft gerade die Be- erzogen durch die Auffaſſung, die er täglich an ſich ſelbſt verneinen, hieße unſerer Zeit ein großes Armutszeugnis 
ziehung zur Kunſt, die den Mann an ſeiner Erwählten erfährt, daß „Moderne“ eben in jeder Beziehung „Freiheit“ auszuſtellen! ; i ; RA in 
zuerſt feſſelte. Die Entfaltung eines Talentes hebt das Mäd- heißen will, ohne weiteres das junge Mädchen, das alleine Verſuchen wirs, machen wir aus der Not eine Tugend. 
chen aus der Alltäglichkeit des Lebens heraus. Zu Anrecht reiſt, nicht anders beurteilt, als andere Dinge im Leben] Der Engländer ſagt: „Make the beit of it!“ was, frei iiber: | 
wird über den Dilettantismus in der Kunſt gelächelt oder desſelben, jo tut es der Kleinſtadt. oder Landmenſch noch jest, „aus der Not ein Vergnügen machen“, den Kern der 
gar geſpöttelt. Wer ſich mit Geſang, Muſik, Malerei beſchäf- lange nicht. Es fol damit nicht etwa gejagt fein, daß dem Sache vielleicht moch beffer trifft. Wie das möglich ift? O, 
tigt, und zwar jo weit, daß er eine der Holden Künſte, wenn einfachen Manne in kleinen Orten oder gar auf dem fla-| hundertfältig, man muß es nur vichtig anfangen, nämlich 
auch nur als Amateur, ausübt, hat das Talent dafür. Durch chen Lande die Dinge des Lebens weniger vein erſcheinen, nicht mit Rörgeln und Jammern, ſondern mit dem feſten 
die Kreiſe der Begabungen der bürgerlichen Geſellſchaft ſind dennoch aber iſt ſeine innere Entwicklung nicht in iaren auf. Erfolg, dann iſt der Erfolg an ſich ſchon ein gro⸗ 
letzten Endes große künſtleriſche Werte feſtgehalten worden. Großſtadttempo mitgegangen und er würde häufig bei ei⸗ ßer Spaß. Es iſt ganz unglaublich, welche Freude es macht, 
Die klaſſiſche Muſit fand feit jeher in den Amateuren ihren nem alleinreiſenden Mädchen ein Wundern oder ein Kopf wenn man durch Vergleich mit demjelben Monat des ver: 
ſtärkſten Ausdruck, und die Liebe der Haustochter zur Ma- ſchütteln nicht unterdrücken können. ffloſſenen Jahres feſtſtellt, daß ein Poſten wirklich erheblich 
lerei brachte beiſpielsweiſe ſchon häufig die Verbindung mit Sollte nun das junge Mädchen trotzdem das Allein⸗ herabgedrückt wurde, ohne daß Re H es gar zu unangenehm 
der Kunſt in eine Familie, deren Arbeit fie ſonſt davon veiſen vorziehen, jo gehe es mit Verſtändnis auch jenen empfand. Man muß die Gedanken nur etwas zufammen- 
ferngehalten hätte. Leider erliſcht das Talent bei dem jun- entgegen, die den freiheitlichen Bestrebungen noch nicht nehmen und zur Zeit mit einer Fünf⸗Pfennig⸗Karte erledi⸗ 
gen Mädchen in den meiſten Fällen mit dem Augenblick ihrer ganz folgen können, es vermeide aber auf jeden Fall, durch gen, was im letzten Augenblick mur durch ein Telephonge · 
Heivat. Der Haushalt lenkt den Frauengeiſt von dem Er- beſondere Betonung ſeiner modernen Art aufzufallen, weil | ſpräch beim Kaufmann. nod) gemacht werden kann und dann 
habenen nur zu ſchnell ab. Wird in den erſten Jahren noch tatſächlich heute noch in vielen, vielen Gegenden dadurch mehr tojtet. 8 Wenn man bei den Mahlzeiten und ſonſt, 
Klavier geſpielt, geſungen, gemalt oder fremdſprachliche Li- Mißfallen, ja wenn nicht gar Verdächtigungen hervorge⸗ wo es angängig ift, eine weniger ſtarke Lampe einſchaltet 
teratur getrieben, jo hört das im Einerlei des Ehelebens in rufen werden, die der erfreuenden und erfriſchenden Kraft und nur beim Lefen. und Handarbeften die dreifache Strom- 
der Folgezeit auf. Mit Bedauern ſtellt die Frau dann feſt, der Ferienzeit viel Abbruch tun könnten. Hure benutzt, fo bringt das allerlei und man kann es am 
daß ſie ſich zu ihrem großen Leidweſen ihres Talentes nicht Soweit Badeorte in Frage kommen, in denen natür⸗ Ende des Monats mit Befriedigung feſtſtellen. Auch bei dem 
bewußt werden kann. Die Beſchäftigung im Hauſe, in der lich ſchon eine andere Meinung über das alleinreiſende Eſſen laſſen In mancherlei Eyſpraniſſe machen, ohne daß der 
Küche, in der Kinderſtube zerſtört ihrer Anſicht nach die Mädchen herrſcht, it es im Intereſſe desſelben am beſten, Hefundheitszuſtand der Familie darunter leidet. Nur. vids, 
Möglichkeit ihrer Kunſtbetätigung. Es ift jedoch zu erwä- eine Familienpenſion zu wählen, in deren Schutz es ruhig fig muß mans anfangen. Keine Erſatmittel, aber gute En. 
gen, ob die ideellen Güter gerade im ehelichen Leben ſoweit feiner Erholung leben kann. Sollte es auch hier ein Zim- teilung und kluge Zuſammenſtellung, die Abwechflung er⸗ h 
hinter das materielle Wohlgefühl gerückt werden follten. mer im Hotel vorziehen wollen, vielleicht mit dem jugend- möglicht. Und noch eine vortreffliche Würze für das ver-. 
Die Freude des Mannes an dem gutgeleiteten Haushalt lich geharniſchten Zuſatz: Wer hat mir etwas zu ſagen?, e Mahl kann ich verraten, das ift ein harmloſes Ge- 
überſteigt nicht die Bewunderung, die er für das Talent muß es immerhin bedenken, daß es auch heute noch beil ſpräch über jene Zeiten, wo es uns noch viel ſchlechter ging, 
58 * 8 Lied, a guter — A 1 55 o 209909000040080080 D 200050000090 0809 000 100000 ER 0 0000 
jeine e höher schlagen, und nur zu gern folgt er feiner! ; 5 i 8 
Frau in die Gefilde der Kunſt. Das Talent verleiht ihr Die großen Serien ſind da! RR 
einen Ausgleich zur vealen Tätigkeit. n empfindet der T 
Mann als etwas Anbetungswürdiges — und dies Losge⸗ 
löſtſein von der Wirklichkeit hebt die Frau über manche trü⸗ 
be Stunde hinaus. Die gegenwärtige Einſtellung, daß die 
Kunſt nur dann ihre Anerkennung findet, wenn fie mit) . 
Geld gewertet wird, ſchwankt ſchon wieder ein wenig m. 
gunſten der idealiſtiſchen Beurteilung eines Talents. Es ift 
der beredte Ausdruck für das Seeliſche, für das, was viel⸗ 
leicht allen Menſchen innewohnt und nur durch die Schwere 
des wirtſchaftlichen Kampfes übertönt wird. Der Wunſch 
der Eltern, ihren Töchtern eine künſtleriſche Ausbildung zu⸗ 
teil werden zu laſſen, entſpringt dieſer unbewußten Er⸗ 
kenntnis. — „Schade um das ſchöne Talent“, ſagt hier je⸗ 
mand und dort ein anderer, die das völlige Aufgehen einer 
begabten Frau in den häuslichen Kleinigkeiten mitanſehen. 
Begabung und Ausbildung verpflichten. Wenn das Frauen⸗ 
talent von der Beſitzerin ſelbſt ſtiefmütterlich behandelt 
wird, verſickert es allmählich. Die Frau beraubt ſich dadurch 
einer großen Glücksmöglichkeit, und ſie nimmt ſie zugleich 
in noch höherem Maße ihrem Mann und ihren Kindern. 
Der männliche Partner in der Ehe hat durchſchnittlich eine 
unbegrenzte Hochachtung vor dem Können im beſonderen, 
für die Beherrſchung eines Faches, die nicht allen gegeben iſt. 
Durch die Pflege ihrer künſtleriſchen Begabung bringt die 
Frau in die Proſa des Ehelebens immer einen Funken von 
Poeſie. Eine weiſe Einteilung der häuslichen Pflichten wird 
es der Frau geſtatten, dem langen Arbeitstag ein oder zwei 00 
Stunden dafür abzugewinnen. Sie muß ſich nur darüber Ein letztes Lebewohl 


„ Doganier, ol, Ae OLARE l und dann fährt der Zug ſchon an und bringt Hunderte von Sng dm 


Frauentalent und Eheſtand . 
Von Erie Morton. 


FFF ie See r Ins Deine, wo fe 9 Moden lang dien an de Gale u | 
kann ſich beim Einkaufen ebenſo gut beeilen, wie man ſich 25 ETE * ee er, * PRASA 
lange damit aufzuhalten vermag. Die Frau, die ihre Berl h ο‚’ο‚οο‚οο‚‚ο‚‚οοοοοοοοοοοοοοοοοο‚οοοοοο‚‚ο‚ο‚ο . .. $ 
ſorgungen überlegt hat, wird fie ſchnell beenden. Am Vor⸗ allem Fortſchrttt der Auffaſſung durchaus geraten ſcheint,] do man mar eine ſehr kleine Auswahl hatte, wo Steckt · N 


mittag laffen fid die Dispofitionen für den Nachmittag und] fih in ſolchem Falle vorher mit dem Beſitzer des Hotels ; il ſe DER a DE TE 
für den hend tiefen, ſo daß die Stunden doch Siſch | Tii: zn inereimnberchr:amil der micht Amangemaelbh Sieb | AAD dee ee ee n 
bis zur Heimkehr des Mannes — der Frau gehören. Und leicht noch gar ſpät abends, einzutreffen. Aber auch den geiſtigen Brotkorb hat man uns weſent : 
nn Wunſch, 25 ee pflegen, 1009 T ea bald] Wenn es mm eine Reife in eine der großen und leb⸗ lich höher gehängt. Vorträge, Konzert und Theater find fur 
a 5 Prin ee um a. Try fe haften Städte unternimmt oder diefe auf der Durchfahrt viele unerſchwingliche Genüſſe geworden. Wie ſoll man da 1 
an re Wan a n 00 r fi) mit ſtreift, fo glaubt es meiſt, ungehindert Unterkunft und Ver- helfen? Nun, ein wenig kann man von der Erinnerung ee n 
5 15 wurf Pie Vi Pi Me gen. eg fe pflegung ohne viel Mühe zu finden. Zunächſt find aber die letzten Jahre zehren, denn wozu wären geiftige Genüſſe da, a 
= FAR p 4 a gekleidet gegenübertreten foll, | Hotels im Laufe der Ferienmonate fehe ſtart in Anſpruch wenn fie nur Augenblickswert hätten und uns nicht eien 
1 a > y ee apn PA ihrem Studium | genommen und es kann vorkommen, daß die junge Ferien- Schatz an ſchönen Erinnevungen: ſchüfen! Und da ift auß 
z en h 05 Pi x $ s Ka 192 was ſie ihm bringt, das reiſende bis zur Ermüdung nach einem Zimmer ſuchen muß noch ein lieber Freund, der manchmal in der Saft der Ta- S 
einen Teil feines Glückes. Es drückt fih in Ber) ganz abgeſehen von jenen Hotels, die alleinreiſende junge ge ganz zu Unrecht in Vergeſſenheit gerät. Ich meine den 
wunderung, Anerkennung aus und das feſtigt die Liebe. Mädchen ohne vorherige Anmeldung, oder bei ſpätem Ein⸗ Bücherſchrank! Kennen wir ſeine Schätze ſchon alle ausweni 
At S treffen gar nicht aufnehmen. dig oder tatſächlich nur „auswendig“? Hier kann eine ſolche 1 1 
5 | Es iſt alſo doch vielleicht nicht ganz ratſam, wenn ein nolgedrungen beſinnliche Geit wirklich zum Wohltäter wer. 
Das junge mädchen auf Reiſen. junges Mädchen, auch ohne die Absicht, aufzufallen oder den. Manches würde nachgeholt, was aus Mangel an Muße 
Von Trude Ivens. den Eindruck eines Abenteuer ſuchenden Menſchen zu ma- unterblieb, und wenn gar wieder die ſchöne Zeit auflebte, 
ei der heutigen Selbſtändigteit der Jugend follte man cen, beute allein durch die Welt reiſt. . Flaum feng, 8 , en. Be. N 
die Frage: Kann das junge Mädchen allein feine Ferien⸗ PE Aygen P e c eee, ee f perjel — Ern 0 1 de aM een 
. Vorbehalt bejahen können. Hen beherzigt, vermögen ihm jedoch manche Aergerniſſe und Heiheriebnten, Erneuerung des Famenzebens nahetommt, 
Bei näherer Heleuchtung und ohne gart Vorurteile Ungemütlichteiten zu erſparen, wenn auch nicht alle Zu⸗ wie VVV a nt d R 
indeſſen, ergeben ſich hier eine Menge Bedenken, die wir ehe 8e OR a van T ee Es gilt nur durch eigene Kraft den Alltag zu vergol - 
näher beleuchten und fomit in den überlegenen Gedanken⸗ Antertommen in ener 8 eee den. Wir haben ja in unſerer Literatur fold) köstliches Vor. 
gang des Mädchens ſowie deren Angehörigen ftellen wollen. oder ebe aſolchem ea, e 5 7 aan ra bild, wie man das machen muß! Leberecht Hühnchen! r 
l RER: AS: 3 PE re EE E fiber; ſei unſer Schutzgeiſt in dieſer Zeit der Not und ngl o 
4 Warum follen 5 5 eigentlich nicht cap veiſen? wer- ſchriftlich Ankunft und Dauer feines Aufenthaltes verein- Wahrlich, wenn ich noch Geld hätte, ich würde einen Pa. 
asi . ingres iik wagen ae CAN 1 00 Er EI NOlR pagei kaufen und alle meine Mußeſtunden darauf verwen 


halt beſtimmen, ſo verſäume es keineswegs, vorher ein bi dauernd viefe: 
männlichen und weiblichen Freunden, treiben Sport oder Zimmer mit der Angabe des Eintreffens zu beitellen Pe > — 90 d viefe: „Auf, laßt uns Leberecht Hiin- 


tanzen, was es überhaupt gibt, tun wir, wie es uns ge⸗ die Rückantwort abzuwarten, um ganz ſicher zu ſein, das 
fällt, und da ſollten wir nicht allein reiſen können? Übeſtellte Zimmer auch zu erhalten. Bejonders die Hoſpize 
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Sportnachrichten. 
welt erz dh ít. „5 i G Budapeft 3ehn-Nationen-Supballkampf in der 


chweiz. 
Das Unwetter in Mongterau. Der BBS. und die Hakoah beabsichtigen gemeinſam 
A 10 Todesopfer. 


A London, 28. Juni. Wie die Blätter aus Toronto mel- 
den, ſind bei den durch den anhaltenden Regen verurſach⸗ 
ten Ueberſchwemmungen in der Gegend Mongterau 10 Per- 
jonen ums Leben gekommen. Der Sachſchaden beträgt meh- 
reere hunderttauſende Dollar. Viele Brücken find wegge- 


Unter dem Protektorate des Präſidenten der Schweiz, 
des Generalſekretärs der Liga der Nationen, der Konſuln 
im Laufe der mächſten Woche gegen den Budapeſter FTC., der fajt aller bei der Schweizer Regierung akreditierten Staa⸗ 
ſich auf einer polniſchen Tournee befindet, zu ſpielen. Die ten und anderer führender Perſönlichkeiten gelangt in Genf 
Verhandlungen find in die Wege geleitet und dürften wahr⸗ ein großes Fußballturnier zur Austragung, daß die jo tam- 
ſcheinlich zu einem Abſchluß führen. Tag des Spieles ifti tammäßig bekanntgemachte Fußballweltmeiſterſchaft in 
noch unbekannt. Montevideo weitaus überflügeln dürfte. 

Das Turnier wird durch einen der ſchweizeriſchen Spit⸗ 
zenvereine zwiſchen den 28. Juni und 5. Juli l. J. aus 


Heute D. 5. D. Brünn gegen 


ſchwemmt den. 2 2 r Anlaß des 25-jährigen Beſtandes dieſes Vereines veranſtal⸗ 
RL. n S. D.-Biala=Lipnik. tet. An demſelben nehmen zehn der beſten europäiſchen 
. Die Revolution in Bolivia. Das zweite Spiel beſtreitet heute der D. S. V. Brünn] Mannſchaften, u. zw.: S. O. Furth (Deutſchland), Bien- 
. gegen die Biala-Lipniter, die demſelben einen ernſten Geg⸗ na (Oeſterreich), Royal C. S. (Belgien), Ujpejt (Ungarn), 


La Paz in den Händen der Aufſtändiſchen. 

j New York, 28. Juni. Wie der „Expreß“ aus Lina Pe 
u) meldet, foll dort vorliegenden Nachrichten zufolge, Ge- 
neral Galindo, der Führer der Aufſtändiſchen in Oru- 
ro, die Hauptſtadt La Paz geſtern nachmittag um 4 Uhr 
dreißig Minuten eingenommen haben, nachdem er den mi⸗ 
lttäriſchen Befehlshabern in Lima gedroht hatte, er werde 
die Stadt im Sturm nehmen, ſobald man ſeine Forderungen 
nicht bewillige. 

E; Paris, 28. Juni. Nach einer Agenturmeldung aus Bue- 
nos Ayres follen gegenwärtig in Bolivien Regierung, Armee 
und Aufſtändiſche miteinander um die Macht kämpfen. Die 

Aufſtändiſchen hätten noch immer mehrere Städte in der 
Gewalt. Infolge der Unterbrechung der Telephon- und Te- 
. legraphenleitungen ſei es unmöglich, Einzelheiten über die 
Kämpfe und die Zahl der Opfer zu erhalten. 

DE: New Vork, 28. Juni. Wie der „Expreß“ aus Buenos 
Ayyves meldet, erklärte der dort in Verbannung lebende fuii- 
here Präſident won Bolivien, Saavedra, der Aufſtand fei 
lediglich dadurch hervorgerufen worden, daß man werſucht 
habe, die Verfaſſung zu ändern, um dem Präſidenten Siles 
ein weiteres Verbleiben in ſeinem Amt zu ermöglichen. Durch 
die brutale Niederſchießung von Bürgern, habe Siles zudem 
das Vertrauen der Bevölkerung und der Armee verloren. 


Bologna Italien), Real Frun (Spanien), F. C. Slavia 
(Tſchechoſlowakei), Go Ahead (Holland), F. C. Sete (Frank⸗ 
veich) und die Veranſtalter, der F. C. Servette (Schweiz) 
teil. Das Turnier wird nach dem Cupſyſtem ausgetragen 
und wird die Möglichkeit des Vergleiches des gegenſeitigen 
Kräfteverhältniſſes der beteiligten Nationen geben. Der 
Sieger der Turnieres erhält als Eigentum den erſtmalig ge⸗ 
ſtifteten „Pokal der Nationen“. 


nern abgeben dürften. Die Heimiſchen pflegten ſo wie der 
BBSV. ein flaches Kombinationsſpiel, welches auch die 
Brünner zu eigen haben. Es iſt daher zu hoffen, daß ſich 
auch dieſes Spiel, daß um 6 Uhr auf dem BBSV.⸗Platz 
ausgetragen wird, eines guten Beſuches erfreuen dürfte. 


polen ſchlägt Öfterreich im 
Damenländerkampf 4:1, 


Am dritten Tag des Tennisländerkampfes der Damen 
Oeſterreich und Polen in Krakau, traten im Doppelſpiel die 
Polinnen Jedrzejowska, Volkmer gegen die öſterreichiſchen 
Damen Herbſt und Redlich, die an Stelle von Frl. Eiſen⸗ 
menger ſpielte, an. Das polniſche Paar gewann ſicher 6:4, 
6:2, 


Der zweite Tag des Wimbledoner 
Turnieres. 

Am zweiten Tag des internationalen Tennisturnieres 
in Wimbledon erſchienen maſſenhaft Zuſchauer, die Helen 
Wills (USA.) das erſtemal ſeit ihrer Verheiratung in Tätig- 
keit ſehen wollten. Die Gegnerin der Weltmeiſterin war 
Frl. Kvähwinkel (Deutſchland), welche wor kurzem zwei Gie- 
ge gegen die bekannte ſpaniſche Meiſterin d' Alvarez davon- 
getragen hat. Die Begegnung endete mit einem leichten 
Sieg der Amerikanerin, da die Deutſche nach einer vor fur- 
zem durchgemachten Krankheit keinen energiſchen Widerſtand 
leiſten konnte, ähnlich wie Miß Watſon, eine der beſten engli⸗ 
ſchen Tennisſpielerinnen, die ſich ebenfalls unter ärztlicher 
Beobachtung befindet. Helen Wills gewann gegen Frl. 
Krähwinkel 6:2, 6:1, 

In den Herreneinzelſpielen der zweiten Runde gab es 
folgende Begegnungen: 

: Eip (England) — Grand Guillot (Aegypten) 6:2, 
725,8 EL, 


; Tilden (USA.) — Mathera (England) 6:2, 6:2, 6:1. 
wurde die Eta Lemberg emysl—Tarnow— Krakau 50 El . M 
386 km abjok a 1 re berg fand auf jchwie-| „ 5 — Brugnon (Fvankveich) 6:8 
ee NEUEN, PAE E Roten Alben: 8 . 1 code! Grantrach) — Wolfeop Meuferland) 6:4, 6:1, 

Nach den proviſoriſchen Berechnungen erreichte in derr ; $ s $ 

orie der populären Wagen Ford Nr. 1, Lenter Pio- ii Vison Gbankreich) — Lee (England) 5:7, 3:6, 
trowsbi in 4: 12 die beite Beit ot der Kategorie „u * 
ie Sportwagen ſiegte Fiat Nr. 12, Lenter Rahmenfeld in 3:5: = = \ 
und] Min., e mit dem Polen führt 3:1 im Damenländerkampf 
erſten Platz in der allgemeinen Klafifitation Auſtro⸗Daym ` gegen Öfterreich. 
ler Nr. 24 — Lenker Liefeld in 324,5 Min., was einer Am zweiten Tag des Damenländerkampfes Polen — 
durchſchnittlichen Geſchwindigleit von 52 km per Stunde ent- | Oeſterreich fanden zwei Dameneinzelſpiele ſtatt, die mit ei⸗ 
ſpricht. Die weiteren Plätze in dieſer Gruppe beſetzten: 2. nem ſicheren Sieg der polniſchen Damen endeten. 
Auſtvo⸗Daimler — Graf Adam Potocki in 3:26, 3. Delage Im erſten Spiel zwiſchen der öſterreichiſchen Meiſterin 
Nr. 20 — Zochowski in 3:31, 4. Volin Nr. 22 — Graf Herbſt und Volkmer (Polen) gewann die junge polniſche 
Maurycy Potocki 3:34,2. i ; Spielerin überraſchend ſicher 6:3, 6:2. 

Während des Rennens geriet der Fiatwagen Nr. 14 arg Die zweite Begegnung zwiſchen der polniſchen Meiſte⸗ 
ins Schleudern, durchbrach zwei Geländerſtützen und fiel inf rin Frl. Jendrzejowska und der öſterreichiſchen Meiſterin 
Re} 15 den Straßengraben. Der Wagen wurde jedoch nicht ernit) Frl. Eiſenmenger endete ebenfalls mit einem Sieg der polni⸗ 
von mehreren hundert Perfonen belagert wird. In dem beſchädigt, auch die Führer kamen heil davon. Auch der Ci⸗ ſchen Spielerin von 6:4, 6:2. Der Kampf war ſehr in⸗ 
Hefängnis befinden fih ſieben Neger, die beſchuldigt werden, | troen Nr. 6, — Cebulski mußte definitiv aufgeben. tereſſant, bei dauernder Initiative der Jendrzejowska. 

4 fi an einem jungen weißen Mädchen vergangen zu haben. Am 5. Tag des internationalen Automobilraids wurde] Polen führt nach dem zweiten Tag 3:1. Der nächſte 
; Es beſteht die Gefahr, daß die Menge das Gefängnis ſtür⸗ die Etappe Krakau Czenſtochowna—Petrikau—Lodz abjol-| Kampf bringt das Damendoppel, welches aber für den Sieg 
men wird, um Lynchjuſtiz an den Negern zu üben. viert, die auch durch unſere Städte führte. Die Fahrer) nicht mehr ausſchlaggebend ift, da Polen ſelbſt im Falle ei⸗ 
. i i 0 e kamen von Lipnik und bogen in die Komrowitzerſtvaße ein. f ner Niederlage in dieſer Konkurrenz den Länderkampf ge⸗ 
Br) 1 2 bh Dieſe Etappe betrug 418 fm. Das Wetter war gut. Da] winnen muß. 

Ri Er Radio. dieje See danch didhibevölterte Gegenden. führte, mußte — 

1 das Tempo eingeſchränkt werden. Zur feſtgeſetzten Zeit tra-] Um die Weltmei i i 

Be zi Sonntag, 29. Juni. fen alle 20 aus Krakau abgegangenen Wagen in Lodz ein. Der Internat. . © ompi 
o Warschau. Welle 1411.7: 9.00 Eudarijtijher Hongreg | Seueri, Der den Tag vorher wegen veihens der Wremſe der Durchführung von Eliminationstämpfen für die Welt- 
1210 Schallplatten, 14.50 Vortrag, 15.50 Polniſche Volks- auf Citroen 6 ausgeſchieden war, ſtartete auf einem neuen! meiſterſchaft im Ringbampf, die im Auguft l. J. in Bu- 
lieder, 1620 „Polniſche Blüten“, Konzert, 16.50 Geiſtliches 

Konzert, 1710 Konzert, 17.25 Konzert, 19.25 Schallplatten, 

20.15 Volkstümliches Konzert. 


Die polniſchen Vertreterinnen haben ſomit alle Spiele 
mit Ausnahme eines Einzelſpieles, das Frl. Volkmer gegen 
Frl. Eiſenmenger verlor, gewonnen. Bei Frl. Volkmer war 
dabei nur ein kleiner Mangel an Routine zu bemerken, der 
fi) bei einigen Spielen ſicher einfinden wird. Ziffernmäßig 
hat Polen alſo 4:1 gewonnen, was dem Können unſerer 
Vertreterinnen, beſonders der Krakauerin Jedrzejowsba, die 
alle Spiele gewann, das beſte Zeugnis ausſtellt. 


Das 46. Todesopfer in Lübeck. 
Lübeck, 28. Juni. Die Zahl der Todesopfer des Tu⸗ 
berkuloſeſerums hat ſich von geſtern auf heute wieder um ei⸗ 
nes vermehrt, da jetzt der 46. Säugling geſtorben ift. Kvant 
ſind 64, gebeſſert 74, geſund beziehungsweiſe in ärztlicher 


Der IX. Internationale Automobilraid 
des P. A. R. Polski. 
Am vierten Tage des 9. internat. Raids des P. A. K. 


Beobachtung befinden ſich 64 Kinder 


w 


. 
5 7 


dmgerichtet haben, Find 
i . und Zugsentgleiſungen ums Leben gekom⸗ 
men, F 


Ein amerikanifches Gefängnis belagert 
er Ralaigh, (Nordkarolina), 28. Juni. Der Gouverneur 
bat in der vergangenen Nacht eine Kompagnie Nationalgar⸗ 
de nach dem Städtchen Concord entſandt, wo das Gefängnis 


Wagen derſelben vie, ' dapeſt vor ſich gehen ſollen, beauftvagt. Der Kampf führt den 
1 N e. vie 5 0 e (487 polniſchen Meiſter Sztekter mit dem berühmten ee eee 
J)) TTT 
i wird. : . f j i í pf zwiſchen ogenannten. 
Die Ergebniſſe der fünften Etappe unterlagen nii- | Gummimenſchen ar öſiſ i 
ber der vierten Etappe feinen. wichtigeven ag ſtatt. TE e Lobe 
— J. Die Kämpfe finden am 29. d. M. auf dem Legiaplatz 
Die Fußballweltmeiſterſchaften in ſin Warſchau ftatt. 
Montevideo. 1 > 
„.20n.den in den nädten Sagen beginnenden Melhmeifer o 3% B, B.S. 5 
| 15 tevideo nehmen wi e 8 | imiſchen Sportvereine B. 
dert, 850 Morgenfeier. Anſchließend: Glockengeläute des amenitaniiöe Bufbaloesbante eln e und Jen e. B. und Gatoa tragen heute Sonntag auf den Satoa. 
À Europa wird durch Belgien, Frankreich, Jugoſlawien plätzen 8 Klubtampf aus, welcher Begegnungen im Her⸗ 
und Rumänien, Amerika durch Argentinien, Braſllien, Bo. | ene niels demeneinzel, Servendoppel- und demiſchten 
livien, Chile, Mexiko, Peru, Uruguay ſowie die Vereinigten Ber ſpiel ringt. Der BBSV. hat den eyſten der beiden 
Staaten von Rordamertza vepräentiert fein. K akonle auf eigenem Platze 10:3 gewonnen und wird die 
Die europöiſchen Teilnehmer haben bereits von Gena] Sue) bemüht fein anläßlich der fonntägigen Begegnung 
aus die Reiſe auf dem italieniſchen Dampfer „Conte Verdi“ ade für dieſe Niederlage zu nehmen. Es bann daher 
angetreten. Als Repräſentanten des F. J. F. A. haben ſich > 1 und ſpannenden Kämpfen gerechnet wer- 
die Herren Präſident Nimet und Vicepräſident Fischer, fo: e eee Sn er w ea u 
ie einige europäiſche Schiedsri i i ife bege- 50 n misklubkampfes 8 Uhr 
o 7 ge europäiſche Schiedsrichter mit auf die Reife bege vormittags. Zuſchauer zahlen einen kleinen Pe 


Breslau. Welle 325: 7.00 Frühkonzert, 8.25 Aus der 
Chriſtuskirche: Poſaunenchöve, 9.00 Morgenkonzert, 11.15 
500 jährige Wiederkehr des Todestages des heiligen Augu⸗ 
fein, 13.10 Alnterhaltungskonzert, 14.20 Schachfunk, 16.00 


7 Als Einlage: Heiteres. Anſchließend bis 0.30: Tang- 
ik. 1 3 N 7 , 


Prag. Welle 486.2: 7,00 Karlsbader Kurkonzert, 8.30 
Orgelkonzert, 12.00 Unterhaltungskonzert, 19.30 „Eugen 
in“, Oper von Tſchaikowſtg. j 

„Wien. Welle 516.3: 10.30 Johann Sebaſtian Bach. 11.05 
Heſterveichiſche Muſik zur geit der Wiener Klafiiter, 13.05 
agskonzert, 14.55 Schwimmen quer durch Wien. In 


Den Adel für Derdienfte um den Sport Die Ligafpiele des Sonntags. 
a} und anſchließend: Zitherkonzert, 16.30 Konzert, 


eee e ee des Leichtathlettverbundes ö ute finden in Der polniſchen Landesliga vier Spiele 
100 uft für zwei Klaviere, 18.35 Allerlei Balladen, in London wurde kürzlich vom aerger Ani er are e e Den e Seren e e 155 
ds Lieder, 1930 Kammermufk, 20.05 „Die Dettleroper ' für feine, derdienſte um den Sport verliehen. Er heißt ge. L. T. S. G. Lob Garbarnia. Kralau l Boyz 
Du John Gay. Anſchließend: Abendtonzert. „ l Cc K. E. Roba in nn. 
perette. ; f - — Pogon, Lemberg-—Legia, Warſchau in Lemberg. 


Geite 8, 


Ein Tag meines Lebens haftet mir unaus⸗ 
löſchlich im Gedächtnis, der Tag, als ich das 
erſte Mal einen Zeppelin ſah, als die Bevölke⸗ 
rung der Rieſenſtadt Berlin, als Millionen 
Menſchen zum erſten Male einem Zeppelin zu⸗ 
jubeln durften. Anermeßlich der Eindruck, als 
der greiſe „Luftgraf“ am 29. Auguſt 1909 auf 
den Balkon des königlichen Schloſſes trat, und 
der laute Jubel der Menge plötzlich einer 
tiefen Stille Platz machte. Aber vor freudiger 
Erregung brachte er keinen Ton heraus, nur 
Freudentränen über den Erfolg ſeines Lebens⸗ 
werkes rollten ihm über die Wangen in ſeinen 
weißen Bart, und immer wieder winkte er grü⸗ 
ßend zu der Kopf an Kopf harrenden Menge 
herab. Dann lief er ſchnell zurück, holte ſeine 
Ingenieure und Monteure an die Brüſtung des 
Balkons, wies immer wieder auf ſie, als ſeine 
Helfer und Mitarbeiter. Nicht er allein wollte 
den Ruhm für ſich einheimſen! Hier, in dieſer 
ſchlichten Geſte, zeigte ſich nach dem genialen 
Erfinder, der gütige, ſchlichte Menſch, der 
Mann, der alle Herzen gewann, 
A Graf Zeppelin. 
Man denke, ein Kavalleriegeneral war es, 
der einer Welt die Luft eroberte! Iſt es da 
ein Wunder, wenn alle Techniker und Wiſſen⸗ 
ſchaftler zunächſt mißtrauiſch waren, als er mit 
ſeinem Plan, ein lenkbares Luftſchiff zu er⸗ 


i 
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erobert. Ungeheurer Jubel begrüßte 
den kühnen und genialen Erfinder. 
Bereits am 17. Oktober desſelben 
Jahres konnte er die Fahrtdauer auf 
eine Stunde und 20 Minuten aus⸗ 
dehnen, wobei eine Geſchwindigkeit 


von 32 Stundenkilometern erreicht, 


wurde. 


An Erfahrungen reicher, ging nun 
Graf Zeppelin daran, ein größeres 
Luftſchiff zu erbauen. 
Schwierigkeiten, geldlicher Art, galt 
es zu überwinden; aber am 17. Ja⸗ 
nuar 1906 erhob ſich das zweite Luft⸗ 
ſchif; nach mehreren gelungenen 
Probeflügen, zu einer größeren Fahrt. 
Hierbei wollte es das Unglück, daß 
es bei einer Notlandung durch Sturm 
zerſtört wurde. Wieder ſchienen die 
Mießmacher Recht zu behalten, aber 
der Graf ließ ſich nicht entmutigen — 
es iſt erſtaunlich, wie faſt nach jedem 
Fehlſchlag ſeine Energie neu zu 
wachſen ſchien. Bereits am 9. Ok⸗ 
tober 1906 ſtieg er mit einem 


Ungeheure. 


— m — a 


Die Typenentwicklung des Zeppelin- Luft- 
schif fel in drei Jahrzehnten. 


bereits auf fünf und ſchließlich ſogar auf ſieben 
Stunden auszudehnen. 

Da kam im Jahre 1908 ein ſchwerer Schlag, 
die Kataſtrophe von Echterdingen. 
Wieder ſchien Zeppelins Lebenswerk gefährdet. 
Da war es das deutſche Volk in feiner Geſamt⸗ 
heit, das rettend eingriff. Es hatte an den 
greiſen Luftgrafen und ſeine Erfindung 
glauben * valid und in freiwilligen Samm⸗ 
lungen floſſen Millionenbeträge. Nun ſetzte 
Zeppelin erſt recht — getragen vom Zutrauen 
eines ganzen Volkes — ſein ganzes Können, 
feine ganze Energie für fein Werk ein, und 
führte es durch bis zum endgültigen Siege. 


Dreißig Jahre find feit jenem erſten Auf⸗ 


ſtiege vergangen 

hohem Grade die Lenkbarkeit des — nur ein Menſchenalter iſt ſeitdem verfloſſen 
Luftſchiffes bereits erreicht war. Im — und welcher Erfolg in dieſer kurzen Spanne 
Jahre 1907 vermochte er die Fahrten Zeit! > 
— Schwerer ſind die Zeiten, die 


5 ER Ab der 
NR auf uns lasten. Aber wenn 


bauen, hervortrat? Schon gar zuviele Laien 
hatten ſich an dieſem Problem verſucht, und 
alle waren ſie kläglich geſcheitert. Ganz ab⸗ 
geſehen von den reinen Utopiſten, deren Er⸗ 


~ 9 yad 


Graf Zeppelin. 


Rieſenzigarre in 

die Lüfte, te ge⸗ 
* te em eu⸗ ERTS 

horch ande 1010 h 


er, wie ein 
ſames Pferd. 18 


i 1 i 

2 4 A Lt 2 Minuten lang lenk⸗ 
f . (Sb Bas U O Graf das 
eke, mn ic es K Liuftſchiff durch die 
! 38 $ Liüfte, und führte 
99 .. — Lamb Hes unverſehrt in 
1 alete, mb year die Halle zurück, 
TJ. Ale ge Das Prinzip“ 
F bes Ientönzen Soib 
. , anh Ead oan zenifiruen —— ſchiffes war _gelöft, 
. Gab aida Kane Prima x L 2 


N 
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die Lüfte durcheilt, wenn er im 
fernen Aſien, über Afrika und- 
Nord» und Südamerika in majeftä- 
tiſchem Fluge erſcheint, fo ift er 
der befte Künder dafür, daß deutſche 
ie deutſcher Wiederaufbau⸗ 
ille noch lange nicht erloſchen iſt, 
und ſo kündet der Name des Grafen 
Zeppelin einer aufhorchenden und 
begeiſterten Welt von einem neu 
erſtehenden, aufblühenden Deutſch⸗ 
land. Trotz alledem! 


Max Peschmonn. 


A 


der Menſch hatte Ei 2 ö S 

í n Vorläufer des Grafen 2 Pelin: EV, 
ſich die Herrſchaft ein Entwurf des Schuhmachers Schmidt zu einem lenk- 
auch über die Luft 3 baren Ballon aus dem Jahre 1884. 


„Das Kriegsministerium stellt 
neue Versuche an. 18 


findungen lediglich auf dem Papier ſtanden, 
waren auch ſchon mehrere Verſuche anderer 
Konſtrukteure, die wirklich Luftſchiffe erbaut 
hatten, die ſie zu ſteuern verſuchten, kläglich ge⸗ 
ſcheitert. So Hähnlein in Oeſterreich, 
Dr. Wölfert, deſſen Luftſchiff in 600 Meter 
Höhe Feuer fing, und mit ſeinen beiden In⸗ 
ſaſſen verbrannte, und das Aluminiumluftſchiff 
des Ingenieurs Schwarz, das kurz nach 
ſeinem Start auf dem Tempelhofer Felde bei 
Berlin auf Wilmersdorfer Feldmark bei der 
Landung völlig zerbrach. Rz 

Man hatte daher nur ein mitleidiges 
Achſelzucken, als man erfuhr, daß der württem⸗ 
bergiſche Reitergeneral Graf Zeppelin fein 
ganzes beträchtliches Vermögen an Verſuchs⸗ 
bauten für Konſtruktion eines lenkbaren Luft⸗ 
ſchiffes opferte! Schwierigkeiten über Schwie⸗ 
rigkeiten türmten ſich vor dem 62 jährigen Er⸗ 
finder zu hohen Mauern auf. Aber mit un⸗ 
beugſamer Energie und in vollem Vertrauen 
auf die Richtigkeit feiner Idee überwand er 
alle Widerſtände. Und ſo konnte er denn am 
2. Jul 71900 fein erſtes, 128 Meter langes 
Aluminiumluftſchiff bei Lindau am Bodenſee HA 
‚aus der Halle führen. Und fiche da —igle ich Bi 
der erſte Verſuch wurde zu einem 


inzenden Erfol 8. „Stolz erhob fich e x 9855 
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— Koks) zeigt seit einer Reihe von Jahren sinkende 
Tendenz. Dagegen ist die Ausfuhr von Sämereien 
und Zuckerrüben im Steigen begriffen. 
Was die Einfuhr von Ungarn betrifft, so spielen 
Die Kohleniörderung im schlesischen | Einiührung des neuen Zolltariies |hierbei die Hauptrolle Weizen und Roggen (mit 50 


Prozent der Einfuhr i. J. 1929). Ungarisches Weizen- 
Revier in der zweiten Juniwoche. in Aesypten. mehl findet in Polen wegen des hohen Zolles nur 


In der zweiten Juniwoche, d. i. vom 9. bis 15., Die Bielitzer Handels- und Gewerbekammer teilt|in beschränktem Umfange Eingang (im letzen Jahre 
haben die schlesischen Gruben in 5 Arbeitstagen mit: Im Zusammenhange mit der Einführung des hat die polnische Regierung ein kleines Kontingent 
l 412.000 t gegenüber 460.000 t in der ersten Woche neuen Zolltarifes in Aegypten wurde für Waren, bewilligt). Die Einfuhr ungarischen Rohtabaks er- 
＋ gefördert. Dieser Förderrückgang ist darauf zurück- die aus Länder stammen, die mit Aegypten keinen | reichte 6 Prozent, die von Maschinen und Appara- 
Zuführen, dass die Zahl der Arbeitstage um einen |Handelsvertrag haben, ein 100-prozentiger Zollzu- ten 4 Prozent. Von den übrigen Einfuhrartikeln 
E 
ES 


Tage kleiner war. Die gesamte Kohlenförderung in schlag festgesetzt. Die Anwendung dieses Zuschlages | verdienen insbesondere Ungarnweine Erwähnung, 

der ersten Junihälfte betrug 873.000 t bei 11 Arbeits- | wurde bis zum 16. VI. ds. J. verschoben. Ueberdies deren Einfuhr in den Jahren 1927-29 auf das Drei- 
77 tagen, was durchschnittlich pro Arbeitstag 79.000 t soll dieser Zuschlag auch bei Waren in Anwendung fache gestiegen ist, ; 
ergibt, d. i. weniger als im Monat Mai, ja sogar im kommen, die zwar aus Vertragsländern kommen, Ein Hemmnis des unmittelbaren Warenaustausches 
April. laber über Länder, mit denen Aegypten keinen Ver- zwischen Polen und Ungarn bilden die schwierigen 
Der Inlandskohlenabsatz betrug in der zweiten trag hat. Dieser Grundsatz soll vorläufig nicht in Kreditbedingungen sowie die unzulängliche Kenntnis 
Woche 229.000 t, in der ersten Woche dagegen Anwendung kommen. ider Marktverhältnisse sowohl in den Kreisen der 
296.000 t. in der ersten Monatshälfte betrug somit Die polnische Regierung hat am 22. IV. I. J. polnischen als auch der ungarischen Kaufmannschaft. 
k der Inlandskohlenabsatz 525.000 t oder durchschnitt- mit Aegypten ein Handelsübereinkommen abgeschlos- Infolgedessen wickelt sich ein grosser Teil des 
lich arbeitstäglich 47.000 t. Im Mai betrug der In-|sen, das Polen die Meistbegünstigungsklausel auf gegenseitigen Warenverkehrs unter Vermittlung öster- 
landskohlenabsatz durchschnittlich arbeitstäglich |dem Zollgebiete gewährt, wodurch auch die Nicht- (reichischer Händler ab. Im letzten Jahre konnten 
39.000 t, ebenso wie im April. Danach hat der In- anwendung des oben erwähnten 100-prozentigen jedoch die direkten Handelsbeziehungen erweitert 
landskohlenabsatz in den ersten zwei Wochen des Zuschlages bei polnischen Waren vorgesehen ist. werden. 
Monats Juni eine sichtliche Aufbesserung erfahren. | Dieses Uebereinkommen dürfte aber vor dem 16, VI. 


Der Kohlenexport betrug in der zweiten Woche aus formellen Gründen (Mangel der Ratifikation) @berschlesischer Berg- und Hütten- 


167.000 t, wovon 90.000 t auf die Freilandmärkte j nicht in Kraft treten. : i männischer verein, 1. Z, katowice. 
gingen. In der ersten Woche betrug der Export Ueberdies beabsichtigen die aegyptischen Be- J Nr. A: 2699 “III. St. 717. Katowice, den 27. VI. 1930. 
188.000 t, wovon 101.000 t auf den Freilandexport |hörden die obligate Vorlage von Ursprungszeugnissen | 
entfielen. Der Kohlenexport in der ersten el Waren, die aus den Ländern importiert werden. Der Steinkohlenbergbau 
hälfte betrug daher 355.000 t. Was die Intensität] mit denen Aegypten provisorische Handelsverträge in P olnisch-Oberschlesien im Monat Mai 1930 
des Exportes anbetrifft, so ist zu bemerken, dass abgeschlossen hat, einzuführen, Die diesbezügliche (Endgültige Zahlen). 
sich diese auf dem Niveau aus Mai aufrecht er- Verordnung soll vom 16, VI. 1930 in Anwendun i Mai 1930 April 1930 
halten hat. kommen, wenn nicht der Termin der Nichtanwen- (5 e 15 3 
Der gesamte oberschlesische Kohlenabsatz betrug dung des Zollzuschlages für Waren, die aus Ländern A. Steinkohlenförderung: 
in den ersten 15 Tagen des Monats Juni 880.000 t kommen, mit denen Aegypten keinen Handelsvertrag insgesamt 2,067.658 2,021.376 
und einschliesslich Selbstverbrauch und Deputate hat, weiter prolongiert wird. |  arbeitstäglich : un 8 
967.000 t. Somit war der Absatz um 94.000 t höher Höchstwahrscheinlich werden die aegyptischen |? et da o a 8 420 
Als die Förderung. Infolgedessen sind die Halden- Behörden keine Konsularbestätigungen auf den Ur- C. Steinkohlenabsatz: 
bestände, welche am 1. Juni 1,539.000 t betrugen, sprungszeugnissen für Waren, die durch ausländische I. Innerhalb Poln.-Oberschlesiens: 477.323 489.642 
bis zum 16. Juni auf 1,444.000 t gefallen. Daraus Institutionen, die dazu ermächtigt sind, in der Spra-. davon Hauptbahnveraand — — nn 
folgt, dass sich in der Kohlenindustrie eine unbe-|che des exportierenden Landes und in französischer II- er neh 0 ee 
deutende Besserung der Lage bemerkbar macht, die! Sprache ausgestellt werden, verlangen, Summe Inland: 982.378 990.432 
hauptsächlich auf die Besserung der Absatzverhält- Diese Angelegenheit bildet noch Gegenstand davon Hauptbahnversand 615.981 611,014 
nisse auf dem Inlandsmarkte zurückzuführen ist. der Erwägungen der aegyptischen Behörden, va I Nach dem Ausland insgesamt 1 
Darauf deutet auch der Stand der gestellten Wagen. falls solche Konsularbes tätigungen notwendig sein ! 1y n 1 225 1.732.092 
Während die Gruben im Monat Mai pro Arbeitstag sollten, in Ländern, in denen keine aegyptischen! davon Hauptversand 1.425.117 1.352.615 
5.975 Wagen ä 10 Tonnen anforderten, betrug ihre Konsulate sind, die englischen Konsulate zur Vidie-,D. Kohlenbestand am letzten Tage 
Anforderung in der ersten Juniwoche 6.255 Wagen, rung der erwähnten Zeugnisse zu ermächtigen beab- | E des Berichtsmonats 1,541.609 1,477.614 
in der zweiten Woche 6.702 Wagen. komeat |E. Wagenstellung: Sk aieh 8 telick 
# | WE ne 
À i j iti - 8 5.97 9.407 5.5 
Ausstellung imtandischer Produktions- Polens Handelsverkehr mit Ungarn. |GmbeciissAndord. 145 5o75 139407 557e 
i ý j Der Umf des polnisch-ungarischen Handels- Gegenüber der 
tauchen in Gdynia enk kommt — der 0 Statistik in ' Anforderung haben gefehlt 


Wie die hiesige Handels- und Gewerbekammer 
mitteilt, hat das Ministerium für Handel und In- 
dustrie der Verwaltung der beweglichen Ausstellung 


von Probe und Mustern der inländischen Industrie, 1927 N paa i 44.2 22 22 22 
Warschau, Chmielna 32, gestattet, in der Zeit vom 1928 89,6 454 44.2 11 i 
1. bis 27. Juli l. J. in Gdynia eine Ausstellung in. 1929 81.6 27¹4 54.2 | | | H 
ländischer Produktionstätigkeit zu veranstalten. Das Die Hauptgegenstände der polnischen Ausfuhr 


e 3 . x . i 
Programm umfasst folgende Zweige: Artikel per- nach Ungarn bilden Kohle und Koks (mit 68 Proz. der Räume in den heissen Tagen Tisch- und Wand- 
ventilatoren, feststehend und ofzilierend zum Preise 


Sönlichen Konsumes, der Hauswirtschaft und Bedarfs- dieser Ausfuhr i. J. 1929), Es handelt sich hierbei 
vorwiegend um Hausbrandkohle, deren Ausfuhr von von 21. 108 — 340 in grosser Auswahl im Ver- 


artikel đer Bauindustrie. 
Jahr zu Jahr zunimmt, Holz in rohem und bearbei- kaufsraum der 


: a Mai 1990 April 1930 
folgenden Ziffern (Millionen Zi.) zum Ausdruck: F. G tzahl der Arbelte 80.584 82.800 


i Im Interesse der Sung der Möglichkeit 
s Absatzes inländischer Erzeugnisse auf dem Markte tande ist an der Ausfuhr mit 1 
in Pommerellen wäre es angezeigt, dass die dies- beteiligt. Die 5 f opion sc En IR m. Elektrownia Bielsko - Biata 


bezügliche Industrie an dieser Ausdehnung sich so Prozent aus. Noch kleiner sind die Anteile der Me- Spółka Akcyjna 
. Zahlreich wie nur möglich beteiligt. ‘talle, Eisenwaren, Mineralöle usw. Die Ausfuhr der Bielsko, Batorego 13a. 
— — genannten Artikel (mit Ausnahme von Kohle und Telefon 1278 u. 1696 Geöffnet 8—12u. 2—6 
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á b ı tereffiert ſofort auf die tanzende Celimene. Aber ſchon nach er, kann dieſer elegante Fremde ſein. Aronoſo, der Räuber.“ 
FP Ramimis:..;: beben jene Dide annhig Mann, be. 


Comorty vermochte ſich nun kaum länger mehr auf 


die Logen hin. Nirgends konnte er bis jetzt Jamieſon ent⸗ feinem Platz aufzuhalten, und mit Mühe behervfchte er die 
been ag th, 5 8 einen Logenplatz er er een diejer yore = . * 
„direkt in der Loge nebenan befinden. in Herz klopfte zum Zerſpringen. Es konnte nicht anders 
Leiſe bog ſich Comorty etwas vor, fuhr aber blitzſchnell ſein, dort in der Nebenloge ſaß Aronoſo, und ſtarrte auf 
eee zurück. Tatſächlich ſaß der Geſuchte in der ſein neues Opfer. 
Nebenloge, und zwar jo, daß er ihm schräg den Miden zu:? aum konnte Comorty das Ende ber Vorstellung er- 
| topete, und ſah unverwandt auf die Bühne. warten, kurz vorher ſchon, verließ er leiſe das Theater. Er 
27. Gortiehung .. . . 
Dong ein Auto zu nehmen, ging er die turze Stade Seine Gedanten arbeiteten fieberhaft. Jamiefon fien! hier r e rake im 
von höchſtens zehn Minuten zum „Caſino del Arte“ zu Fuß. an Celimene, der betanten Tänzerin, großes Intereſſe zu beobachtete ý 4 
Comorty hielt ſich auf der anderen Straßenſeite dicht hinter haben, denn er verſchlang fie fait mit feinen Blicken. Aber A n ö 7 
ihm. ; Famieſon ſaß nicht allein in der Loge. Neben ihm ſaß ein Aronoſo, der Anführer der Primera del Largos, im 
Als Jamieſon das „Caſino del Arte“ betrat, blieb Co- ſehr eleganter Herr im ſchwarzen Anzug mit intelligentem, Bunde mit John Jamieſon oder vielmehr Carlos Molino, 
morty unſchlüſſig ſtehen. Konnte er es wagen, ihm auch da⸗ ungewöhnlich kugem Geſicht, und ſchien ebenfalls völlig fa- dem Polizeifräfekten von Buoenos Aires! Noch ſchlimmer, 
hin zu folgen, ohne in die Gefahr zu kommen, erkannt zu‘ fziniert von der ſchönen Tänzerin zu fein. Comorty konnte Molino war der Anſtifter der Schandtaten; er ließ die 
werden? ſich nicht entſinnen, dieſem Manne je begegnet zu ſein. Ab Mädchen rauben, und nun ſannen ſie ſogar darüber nach, 
Vorläufig überlegte er noch, was er tun ſollte. und zu flüſterte Jamieſon dem Fremden einige Worte zu, — ſie Celimene, die berühmte Tänzerin, verſchleppen konn⸗ 
Langſam verebbte die Menſchenflut, die ſich unaufhalt⸗ worauf dieſer nur ſtumm nickte. ten. 3 ; 
ſam in das Theater ergoß; als einer der letzten betrat Go. Die erſte gefürchtete Pauſe war glücklich überſtanden. „Teufel“, ſtieß Comorty erregt hervor. Plötzlich aber 
morty das Haus. Der Kommiſſar war auf feinem Platz ſitzengeblieben, wien | peng ‚er ſchnell in die Theatereinfahrt zurück. Aus einer 
Jamieſon konnte nur in einer der Logen figen, aljo die beiden Männer die Loge verlaſſen hatten. Seitentür waren Jamieſon und Aronoſo getreten, und gin⸗ 


mußte er möglichſt ſehen, in feine Nähe zu kommen, und Gern hätte fie Comorty belauſcht, aber dann wäre ein] gen nun beide, im eifrigen Geſpräch, weiter, ohne auf ihre 

e hatte anſcheinend mehr Glück, als er erhofft hatte. een e unvermeidlich geweſen. Umgebung zu achten, und Comorty konnte ihnen ungeniert 

` Kurz bevor er an die Rafje hevantrat, um ein Billett) Schon war das erſte Klingelzeichen vorüber, und es folgen. Keiner von beiden blickte ſich um. Comorty aber 

Ja fordern, trat ein einfacher Mann auf ihn zu, und dot herrsche bereits wieder vollkommenes Dunkel, als Jamie- ahnte nicht, daß auch hinter ihm ein Schatten ſchlich. 

ein ſolches an. fon mit feinem Begleiter die Loge betrat, und deutlich hörte Immer weiter aus der Stadt hinaus führte der Weg, 

IR Comorty warf einen kurzen Blick darauf, dann griff Comorty ſoeben ſeine letzten Worte: und der Kommiſſar merkte bald, daß Jamieſon, oder der 
Di Ka der Platz war dicht an den Logen gelegen. Ja, wenn „Sie muß mein werden! Sie müſſen auch das noch fer- Polizeipräfekt Molino, mit feinem Begleiter zu Fuß nach 
ber nicht irrte, jo mußte es ſogar der nächſte Platz ſein, tig bringen!“ 3 feiner Wohnung, der Villa Pieta la Plata ging, und er 

hart an die Logen ſtieß. Wie vom Schlage getroffen, zuckte der Kommiſſär zu⸗ folgte ihnen ohne Zögern, ihm nach der geheimnisvolle 

Als er den Theatervaum betrat, war es bereits dunkel. fammen, und konnte nur mühſam einen Ausruf unterdrük. Schatten. 

Celimene tanzte. ten. Fortſehung folgt. 

Vorſichtig nahm er Platz, und ſah anſcheinend ſehr in⸗ „Aronoſo“, flüſterte er, kaum hörbar, „kein anderer, als — — ; 
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